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75. Jahrgang 


Die doppelten Ansprüche 
der deulſchen in Polen 


„Von Berlin bis Neu-Bentſchen berufe 
ich mich in deutſcher Sprache auf meinen 
reichsdeutſchen Paß und von Bentſchen 
bis Warſchau mit meiner polniſchen 
Zunge auf mein polniſches Herz,“ ſagte 
mir einmal ein führender Auslandpole, 
d. h. er leitete je nach Bedarf aus ſeiner 
Staatsangehörigkeit oder aus ſeiner Volks⸗ 
zugehörigkeit Anſprüche an Staat und 
Volt ab. In ſtark zugeſpitzter Form ijt da 
etwas ausgeſprochen, was uns allen zu 
denken geben ſollte. In unſere Verhält⸗ 
niſſe übertragen, heißt das. wir Deutſchen 
in Polen haben als polniſche Staatsange⸗ 
hörige gewiſſe ſtaatsbürgerliche Rechte, 
die wir mit gutem Gewiſſen in Anſpruch 
nehmen: freie Meinungsäußerung, Ber: 
einsrecht, Verſammlungsrecht, Wahlrecht, 
überhaupt gleiche Rechte mit unſern pol⸗ 
niſchen Mitbürgern. die uns durch die 
polniſche Staatsverfaſſung, auch ganz ab⸗ 
geſehen von den internationalen Ver⸗ 
pflichtungen Polens, ſichergeſtellt find. 
Solchen gleichen Rechten ſtehen auch 
gleiche Pflichten gegenüber: Steuerzah⸗ 
lung, Heeresdienſt, überhaupt die vielen 
kleinen und großen Pflichten des loyalen 
Staatsbürgers. So willig wir das alles 
auf uns nehmen, ſo beſtimmt dürfen wir 
auch auf unſere ſtaatsbürgerlichen Rechte 
Anſpruch erheben. 


Das wichtigſte uns verbürgte Recht iſt 
aber: als polniſche Staatsbürger bleiben 
wir gute Deutiche, Glieder unſeres Vol⸗ 
kes auch über die Landesgrenzen hinaus. 
Darum fordern wir, daß wir auch von un⸗ 
ſerm Geſamtvolk nicht vergeſſen werden, 
daß man an uns denkt, mit für uns borgt, 
daß man uns nicht gerade als läſtige Aus⸗ 
länder behandelt, wenn wir einmal ins 
Reich kommen. Denn wir haben auch 
Pflichten gegen unſer Volk, denen wir 
uns nicht entziehen. Wenn man im Aus⸗ 
lande unſer Volk ſchmäht, dann haben 
wir das zuerſt zu tragen und richtigzu⸗ 
ſtellen. Vielfach beurteilt man unſer gan⸗ 
zes Volk nach uns, ſeinen Auslandsver⸗ 
tretern. An uns iſt es darum, unſerm 
Volk Ehre zu machen durch unſere ganze 
Art und Haltung. 


Soweit hat jener Auslandpole ganz 
recht. Unrecht aber hat er, wenn er je nach 
Bedarf bald von der Staatsangehörigfeit, 
bald von der Volkszugehörigkeit Gebrouch 
macht und zwar von der Staatsangehörig⸗ 
keit im Inland, von der Volkszugehörig⸗ 
keit im Ausland. Wir ſind immer bei⸗ 
des zugleich, polniſche Staatsangehörige 
und deutſche Volksgenoſſen, und haben 
gegen Staat und Volksgemeinſchaft nicht 
nur Rechte ſondern in erſter Linie 
Uflichten. Und in der Richtung haben 
wir alle noch einiges zu lernen. 


= !niere Anſprüche gegen Staat und 
ol! dennen wir wohl und pochen oft dar: 
mU. Wir fühlen uns leicht zurückgeſetzt. 
ber achteiligt. glauben. daß uns Unrecht 
geſchieht, ihon weil man uns nicht beach⸗ 
‚cr oder nach unſerer Meinung nicht ge⸗ 
rügend fragt. Zu Haufe erheben wir Ein- 
inrush dagegen, daß man uns als Staats⸗ 
bürger zweiter Klaſſe behandelt, und im 
Noih find wir empört. daß man uns als 
„lältige Ausländer“ anſieht. wie wir 
hon oben andeuteten. Das find gewiſſe 
Minderwertigkeitskomplexe unter denen 
wir Auslanddeutſchen vielfach leiden. Wir 
empfinden ſolche Zurückſetzungen um jo 
ſchmerzlicher als wir von uns glauben, 
wir ſind die beſten Steuerzahler, die wil⸗ 


Poznan (Polen), Mittwoch, 29. Juli 1936 


Eden vor dem Unterhaus 


Die Außenpolitik Englands 


„Verſailles ein Stück bedauerlicher Vergangenheit“ — England hat keine 
Veranlaſſung, ſich weiter mit der Danziger Frage zu befaſſen 


London, 27. Juli. Im Unterhaus gab 
heute Außenminiſter Eden vor vollbeſetztem 
Haus die langerwartete Erklärung der bri⸗ 
tiſchen Außenpolitik ab. Er begann mit 
einem Hinweis auf die Fünf⸗Mächte⸗Konfe⸗ 
renz im September, die er als die bedeu⸗ 
tendſte ſeit den Friedensſchlüſſen kennzeich— 
nete. Seit der Rheinlandbeſetzung ſei es 
das Beſtreben der britiſchen Regierung ge⸗ 
weſen, die „geſtörte Ordnung“ in Europa 
durch Verhandlungen wiederherzuſtellen. Den 
ſicherſten Anfang dazu habe die Londoner 
Drei⸗Mächte⸗Konferenz gemacht, die, wie 
Eden unter lautem Beifall des Hauſes feſt⸗ 
ſtellt, deutlich bewieſen habe, daß 

mit der Vergangenheit nun endgültig 
Schluß gemacht 
Erſt nach der Annahme der 


ausgegangenen Einladungen durch Veutſch⸗ 
habe And Sante 9 man d Co T 


worden ſei. 


aben können, daß eine allgemeine Weber- 


einſtimmung erreicht werden könne. Man 
ſei jetzt, ſo erklärte er unter neuem, ſtarkem 
Beifall, an den Punkt gekommen, da die 
Schwierigkeiten offenſichtlich überwunden 
werden könnten. 


Zur Montreux⸗Konferenz übergehend, er⸗ 
klärte Eden, ihr Ergebnis habe gezeigt, daß 
auf diplomatiſchem Wege noch mehr erreicht 
werden könne als durch Gewalt. Als näch⸗ 
ſten Punkt behandelte der Außenminiſter 
die Mittelmeerfragen. Auf die italieniſche 
Zuſicherung, keinerlei Vergeltungsmaß⸗ 
nahmen gegen die öſtlichen Anlieger des 
Mittelmeeres wegen ihrer Beteiligung an 
den Sanktionen zu unternehmen, hätten 
diefe Staaten ſelbſt die gegenſeitigen Unter- 
ſtützungspakte mit England als überflüſſig 
bezeichnet. 

In den ägyptiſchen Verhandlungen ſei ein 
Abkommen erzielt worden. Er richtete aber 
an das Haus die Bitte, vorläufig keine wei⸗ 
teren Einzelheiten zu verlangen, bis das 
Abkommen endgültig ag hgn en jei. Gleich⸗ 
zeitig gab er dem Haus die Zufiherung, dak 
vor Ratifizierung des Abkommens eine ein⸗ 
gehende Ausſprache über Inhalt und Weſen 
des anglo⸗ägyptiſchen Ausgleiches ſtattfinden 
werde. 


Mit großem Bedauern wandte ſich dann 
Eden den ſpaniſchen Ereigniſſen zu. Noch 
wiſſe man nicht, ſo ſtellte Eden feſt, wie alles 
ausgehen werde. Er verwies dann auf die 
aufopfernde Arbeit der britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe bei der Rettung britiſcher Staatsange⸗ 
höriger. Durch die Störung der Nachrichten⸗ 
übermittlung habe er im übrigen keinerlei 
Fühlung mit dem britiſchen Botſchafter er⸗ 
halten. Auf eine Zwiſchenfrage Lloyd Geor⸗ 
ges erklärte Eden, daß hinſichtlich der Waf⸗ 
fenausfuhr nach Spanien keinerlei diplo- 
matiſche Verhandlungen mit anderen Län⸗ 
dern ſtattgefunden hätten. 


Zur Danziger Frage übergehend, führte 
der Außenminiſter aus, die Freie Stadt 
habe eine ſehr merkwürdige Stellung in 
Europa, aber das ſei nicht die Schuld 
der engliſchen Regierung. „Das iſt ein 
Stück bedauerlicher Vergangenheit, und 
Sie wiſſen alle, was ich meine, ich meine 
Verſailles!“ 


(Lebhafter Beifall und laute Hört!-Hört!- 
Rufe auf beiden Seiten des Haufes.) 


Die nächſte Völkerbundſitzung, ſo fuhr 
Eden weiter fort, werde ſich abermals mit 
einem Bericht Leſters über die letzten Dan⸗ 
ziger Exeigniſſe zu beſchäftigen IE Meder 
er ſelbſt, jo jtellte Eden unter lebhafter 3u- 
immung des Hauſes feſt, noch einer ſeiner 
Vorgänger habe ji gern mit Danzig be- 
ſchäftigt. Die et lei ein undank⸗ 
Re Geſchäft, das Arbeit und Aerger ein⸗ 
ringe. 


Die deutſche Regierung habe der polni- 
ſchen Regierung eine Erklärung abge⸗ 
geben, die in Warſchau lebhaft befrie⸗ 
digt habe, und ſo habe England keiner⸗ 
lei Veranlaſſung, ſich im Augenblick 
weiter mit der Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen. 

Alles, was England tun wolle, müſſe ſich 
darauf beſchränken, Ruhe im Oſten und 
freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen den 
einzelnen Ländern Feru 8 Natürlich 
hot Leſter Anſpruch auf höfliche Behand- 
ung. 
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Zur Frage der Reform des Völkerbundes 
erklärte Außenminiſter Eden, es ſei auf der 
letzten Völkerbundverſammlung noch keiner⸗ 
lei Uebereinſtimmung über Art und Ziel 
dieſer Reform zu erzielen geweſen. Es könne 
ſich dabei natürlich nicht um irgendwelche 
ideale Hirngeſpinſte handeln, ſondern um 
Vorſchläge, die auch wirklich in der Praxis 
ausführbar ſeien, erklärte Eden, wobei er 
ſich beſonders an die Oppoſition wandte, die 
darauf mit lebhaften Zwiſchenrufen rea⸗ 
gierte. Am 1. September würden alle Völ⸗ 
kerbundmächte, ſo erklärte Eden weiter, 
ihre Reformvorſchläge ausgearbeitet haben. 
Auf eine Zwiſchenfrage Lloyd Georges wei⸗ 
gerte ſich Eden, irgend etwas über die Ein⸗ 
zelheiten des britiſchen Reformplanes zu 
ſagen, nur ſo viel könne feſtgeſtellt werden, 
daß man von London aus wünſche, die bei- 


den Extreme einer ſolchen Reformlöjung zu 


vermeiden, alſo weder die Einbeziehung 
militäriſcher Strafmaßnahmen als Völker⸗ 
bundmittel noch umgekehrt die völlige Be⸗ 
raubung der Autorität des Völkerbundes. 

Unter größter Spannung des Hauſes ging 
Eden dann zur Mandatsfrage über, 


die ſchon ſeit Monaten im Mittelpunkt des 


öffentlichen Intereſſes ſteht. Zu Beginn der 
Sitzung hatte der Vorſitzende des Mandats⸗ 
ausſchuſſes, der konſervative Regierungs⸗ 
abgeordnete Amery, eine bindende Er- 
klärung der britiſchen Regierung zu dieſem 
Punkt verlangt, worauf Baldwin erſucht 
hatte, doch zunächſt erſt einmal die Rede des 
Außenminiſters Eden abzuwarten. 
Eden führte dabei aus: 
„Es iſt uns wohl bekannt, daß andere 
Länder Rohitoffe haben müſſen. Wir 
ſind bereit, dieſe Frage auf einer inter⸗ 
nationalen Konferenz und im Völker⸗ 
bund zu beſprechen. Eine Uebergabe von 
britiſchen Mandaten aber würde, wie 
Eden unter lautem Beifall, beſonders 
auf der rechten Seite des Hauſes, er⸗ 
klärte, ſo viele moraliſche, rechtliche und 
politiſche Fragen berühren, daß die Re⸗ 
gierung jetzt nicht bereit dazu ſein könne, 
irgend etwas in dieſer Hinſicht zu unter⸗ 
nehmen.“ 


ligſten Soldaten, überhaupt die loyalſten 
Staatsbürger in Polen, die lange nicht 
ſo viel „meckern“ als dies z. B. in man⸗ 
chen polniſchen Zeitungen von großen pol⸗ 
niſchen Patrioten geſchieht. Ebenſo ſind 
wir überzeugt, daß wir Auslanddeutſchen 
die beiten Deutſchen ſchlechthin find, die 
für unſer Volk ohne ſichtbare Gegen⸗ 
leiſtung mehr leiſten als die Brüder im 
Reich, die der deutſche Staat mit Arbeits⸗ 
beſchaffung und ſeinen vielen ſtaatlichen 
Segnungen umſorgt. Zu unſerem Min⸗ 
derwertigkeitsgefühl kommt aljo ein ge- 
wiſſes Geltungsbedürfnis in Staat und 
Volk beides Quellen für doppelte aus⸗ 
landdeutſche Anſprüche. Das müſſen wir 
einma! deutlich ſehen und überprüfen. 
was Recht und Unrecht daran iſt. was 
wir etwa daran ändern müſſen. 

Eine gewiſſe Zwieſpältigkeit freilich in 
unſerer Lage und ſchließlich auch in un⸗ 
ſerm Wein werden wir nicht öndern fön- 
nen. Wir bleiben in dieſem Sinne Wan⸗ 
terer zwiſchey zwei Welten, weil Voll 
und Staat für uns nun einmal nicht zu⸗ 


| 


ſammenfällt. Aber wir müſſen uns über 
einige Grundbegriffe doch klar werden. 
Heimat und Vaterland ſind Worte, die 
bei uns einen guten Klang haben und 
unſer Herz höher ſchlagen laſſen. Aber, 
beide Worte ſchließen doch ſehr viel Un⸗ 
klarheit für viele von uns ein. Was iſt 
unſere Heimat, was iſt unſer Vaterland? 
Iſt Polen unſere Heimat oder Deutſch⸗ 
land? Iſt Deutſchland oder Polen unſer 
Vaterland? Es iſt wirklich eine Not, daß 
wir uns darüber nicht alle klar ſind. Man 
wollte den Zwieſpalt löſen, indem man 
jagte: Deutſchland ift unſer Mutterland. 
Polen unſer Vaterland! Unſer Unglück fei 
es geweſen, daß Mutter und Bater fih jo 
ſchlecht vertragen hätten und wir unter 
dieſer unglücklichen Ehe ſo ſchwer zu lei⸗ 
den hätten. Aber das iſt nur eine geiſt⸗ 
reiche Spielerei, die keine Klarheit ſchafft 
Klar und deutlich ſagt Gerhard May der 
bekannte volksdeutſche Schriftſteller Ju⸗ 
goflawiens:; „Wir Auslanddeutſchen 
haben eine heißgeliebte Heimat. aber kein 
Vaterland, wir haben ein leidenſchaftlich 


geliebtes Volk, aber kein Vaterland.“ 
Wollten wir Polen unſer Vaterland nen⸗ 
nen, ſo würden wahrſcheinlich als erſte 
unſere polniſchen Mitbürger dagegen Ein⸗ 
ſpruch erheben und es uns als Unaufrich⸗ 


tigkeit auslegen und Polen ausſchließlich 


als Vaterland der geborenen Polen in 
Anſpruch nehmen. Wir ſelbſt können aber 
auch nicht behaupten, daß polniſches Volk 
und polniſcher 
Väterlich⸗Sorgendes für uns übrig haben, 


das den Namen Vaterland rechtfertigte. 


Wir können nur ſprechen vom alten Va⸗ 
terland, und das iſt Deutſchland, aber in 


dem Beiwort „alten Vaterland“ liegt 
ſchon, daß Deutſchland wohl früher, aber 


nicht mehr heute unſer Vaterland iſt. Wir 


haben kein Vaterland mehr; doch ſind wir 


deswegen noch lange keine „vaterlands⸗ 
loſen Geſellen“ im geſchichtlichen Sinne des 
Wortes. Denn wir lieben unſer deutſches 
Voll und dienen achtungsvoll unſerm pol⸗ 
niſchen Staat. 

Wir haben kein Vaterland, aber wir 
haben eine Heimat. And dieſe Heimat 


Staat etwas beſonders 


iegt in Polen. Ganz grundſätzlich kann 
Heimat nicht ganz Deutſchland oder ganz 
Polen ſein als politiſcher Begriff. Heimat 
iſt etwas völlig Unpolitiſches, ein rein 
menſchlicher Bereich, das Dorf, die Land⸗ 
ſchaft, in der ich groß geworden bin, das 
Bauerndorf oder das Gut, wo meine Fa⸗ 
milie feit 100 oder 200 Jahren anſäſſig 
iit oder das Städtchen, in dem fe gear- 
beitet und gelebt hat. In der Heimat 
kenne ich Berg und Tal, Wald und See, 
Baum und Strauch. Da find meine Dum- 
men-Jungen-Streiche zu Haufe, damit 
ind Freud und Leid verbunden, die Grä- 
ber der Eltern und die Eiche, die der 
Großvater gepflanzt hat. Gemeinſames 
Schickſal und Erlebniſſe kommen zu dieſer 
örtlichen Verbundenheit hinzu, ganz gleich 
welches die politiſche Zugehörigkeit der 
Heimat im Lauf der Jahre iſt. Mit mei⸗ 
nen polniſchen Schulfreunden kann ich 
ebenſo von der Heimat ſchwärmen wie 
mit jo manchem abgewanderten alten Po- 
ſener, der das Heimweh nach der Poſener 
Heimat nicht los wird, Heimweh iſt ja ſo 
deutſch, daß man das Wort kaum in eine 
andere Sprache überſetzen kann, wie es 
umgekehrt kein deutſches Wort für „Irre— 
denta“ gibt, beides Worte, die in ihrem 
Fehlen und in ihrer Unerſetzlichkeit be— 
zeichnend ſind für die deutſche Ausland⸗ 
ſtimmung. Daß -ein gewiſſes Heimweh 
nach Deutſchland auch uns erfüllt, iſt kein 
Gegenbeweis. Wir find eben noch Anfän- 
ger im Auslanddeutſchtum. Außerdem 
werden wir immer darunter zu leiden 
haben, daß Volksbewußtſein und Staats⸗ 
angehörigkeit bei uns ſo auseinanderklaf⸗ 
fen. Es wäre ſchlimm, wenn unſer Volks⸗ 
bewußtſein ſich nicht auch in einem gewiſ— 
ſen Heimweh äußerte. Das gehört zum 
Schickſal der Deutſchen in Polen. l 

Wenn es recht um uns ſteht. fo richten 
ſich unſere Anſprüche nicht in erſter Linie 
an Staat und Volk, ſondern find doppelte 
Anſprüche an uns ſelbſt. Staatstreu und 
volfstreu wollen wir ſein, auch wenn es 
uns manchmal ſchwer gemacht wird. Un⸗ 
jere doppelten Anſprüche find doppelte 
Verpflichtungen, denen ſich niemand von 
uns entziehen kann. Es gab ſo manche 
kluge und vorſichtige Leute unter uns, die 
glaubten, es fei der Weisheit letzter 
Schluß, ſich nicht „politiſch zu betätigen“. 
Auch Polen wollten eine politiſche Be⸗ 
tätigung uns polniſchen Staatsbürgern 
deutſcher Nationalität manchmal ver⸗ 
übeln, weil ſie darin ohne weiteres eine 
ſtaatsfeindliche Einſtellung ſahen. Man 
konnte ſich nicht denken, daß eine Volfs- 
gruppe, die vom Staat nicht gerade ver⸗ 
wöhnt wurde, trotzdem ſtaatstreu blieb 
und ihre ſtaatshbürgerlichen Pflichten 
Ional erfüllte. Zu politiſcher Betätigung 
find wir ſchon durch unſere Staatsvperfaſ⸗ 
ſung verpflichtet, die uns beſtimmte 
Rechte zuſpricht und uns eine Wahlpflicht 
auferlegt. Meine Verpflichtung gegen 
meine Volksgemeinſchaft darf ich exit recht 
nicht ruhen laſſen, auch wenn ich keine 
Kinder mehr in die Schule ſchicke oder an 
der Agrarreform perſönlich ebenſo wenig 
beteiligt bin wie an den Schankkonzeſſio⸗ 
nen. Die Volksgemeinſchaft iſt nicht dazu 
da, daß ich etwas von ihr fordere, ſon⸗ 
dern die Volksgemeinſchaft fordert mich 
meine ganze Perſon, ob ich will oder 
nicht. ob es mir Vorteil oder Nachteil 
bringt. Nicht darauf kommt es an, daß es 
mir gut geht, ſondern daß es meinem 
ganzen Volke gut geht. Unter Umſtänden 
muß deshalb auch einmal ein Volksſplit⸗ 
ler im Ausland geopfert werden, wenn es 
nur nicht ganz töricht und zwecklos ge⸗ 
ichieht, ſondern wenn es dem Volksgan⸗ 
zen dient und das geſamte Volk dadurch 
vorwärts kommt. Dann werden ganz von 
ſelhſt von dem Volksganzen wieder Kräfte 
ausitrahlen, die die einzelnen deutſchen 
Polksgruppen im Ausland beleben und 
ſtärken. 

Die doppelten Anſprüche der Ausland⸗ 
deutſchen ſind und bleiben doppelte Ver⸗ 
uflichtungen gegen Staat und Volk. 

Gottfried Martini. 
— — 


Madrids neuer Botſchafter 


in Paris 
Der neue ſpaniſche Botſchafter Aldornoz ift 
am Montag im Sonderflugzeug aus Madrid in 
Paris eingetroffen. 


Wieder ein Rücktritt 
in der ſpaniſchen Diplomatie 


London, 27. Juli. Der Botſchaftsrat der 
Londoner ſpaniſchen Botſchaft Conde ijt von 
einem Poſten zurückgetreten und mit unbe⸗ 
lanntem Ziel nach dem Feſtland abgereiſt. Die 
genauen Gründe des Rücktritts ſind nicht be⸗ 
kannt. 


PDoſener Tageblatt 


Der Bürgerkrieg Spanien i 


Die Umklammerung Madrids gelockert — Eine Entſcheidung der Kämpfe 


t 


Madrid, 27. Juli, Die Truppen der ſpa⸗ 
niſchen Linksregierung und die Note Miliz, 
in deren Reihen nach ſowjetruſſiſchem Vor⸗ 
bild zahlreiche Frauen kämpfen, haben am 
Montag, von Artillerie und Flugzeugen 
unterſtützt, einen Ausfall aus der ſchwer 
bedrängten Hauptſtadt verſucht, um den 
Ring der Truppen des Generals Franco und 
des Generals Mola zu ſprengen. Die Zahl 
der eingeſetzten Linkstruppen wird auf etwa 
12 000 geſchätzt. 

Angeſichts der ſtarken Stellung des Geg⸗ 
ners hält man dieſe Zahl offenbar jedoch 
für zu gering. Daher wird in Madrid zur 
Bildung eines Freiwilligenkorps aufgerufen, 
das zu beſonders gefahrvollen Unternehmun⸗ 
gen verwendet werden ſoll. Die Bewerber 
müſſen ſich als „erbitterte Antifaſchiſten“ 
ausweiſen und Handgranaten, Gewehr und 
Maſchinengewehr bedienen können. Ferner 
wurde in Madrid nach Preſſeberichten ein 
fünftes Regiment der Volksmiliz aufgeſtellt, 
bei dem ein ganzes Bataillon ausſchließlich 
aus ſozialiſliſch und anarchiſtiſch eingeſtellten 
Frauen beſteht. Heute wurde bereits mit 
der Ausbildung der weiblichen Rekruten be: 
gonnen. 

Die Linksregierung hofft, bei vollem Ein- 
ſatz der ihr noch zur Verfügung ſtehenden 
Truppen, einen Erfolg gegen die in den Ge⸗ 
birgsketten 45 Kilometer nördlich von 
Madrid und verſchiedenen Punkten bei Alto 
de Leon und Somoſierra ſtehenden natin- 
nalen Truppen erzielen zu können; fie be- 
hauptet weiter, daß die Militärgruppe in 
Sa ragoſſa den in Burgos kommandierenden 
General Mola dringend um Hilfe gebeten 
habe. Die Linksregierung in Madrid glaubt 
daher den baldigen Fall Saragoſſas erwar- 
ten zu können. 


Ruhe 
vor der Entiheidungsichladt 


Liſſa bon, 27. Juli. Am Montag merden 
aus Spanien keine größeren Mitteilungen 
berichtet. Es hat den Anſchein, als wenn 
beide Parteien in der Ueberzeugung, daß 
der Kampf auf Leben und Tod ging, alle 


Machtmitlel zum Einſatz vorbereiten und ſich 


mit dem Ausbau ihrer Stellungen beſchäf⸗ 


tigen. 

General de Sieno hat bekannt gegeben, 
daß alle in Sevilla landenden Flugzeuge bes 
ſchlagnahmt werden würden. 


Ein Lagebericht der Madrider 
Regierung 


Madrid, 28. Juli. Die neue Madrider 
anarcho⸗ſyndikaliſtiſche Zeitung „C. N. T.“ 
fordert energiſch die Durchführung einer 
Kontrolle ſämtlicher Reiſenden, um „eine 
Maſſenflucht der beſiegten ſpaniſchen Faſchl⸗ 
ſten zu verhindern“, Die „Verräter“ müſſe 
die gerechte Strafe des Volkes treffen. 
Den Zeitungen und den amtlichen Rund⸗ 
funkmeldungen zufolge ſoll der Widerſtand 
der in einer Kaſerne in San Sebaſtian ein⸗ 
geſchloſſenen nationaliſtiſchen Truppen ge- 
brochen ſein. In erſter Linie ſollen an dieſem 
Erfolge Flugzeuge der Marxiſten beteiligt 
iein. Die dadurch frei werdenden marxiſti⸗ 
ſchen Truppen in San Sebaſtian follen jih 
nunmehr mit den Volksfrontkräften von 
Bilbao vereinigen, um gemeinſam in Ric: 
tung auf die Stadt Bitori vorzurücken, die 
fih in den Händen des nationgliſtiſchen Mi- 
litärs befindet. ; 
Die Doltsfrontmiliz befindet ſich in 
ſtändiger Alarmbereitſchaft. 
In der Nacht verſehen Patrouillen der Miliz⸗ 
Soldaten den Wachdienſt. Das „Komitet der 
antifaſchiſtiſchen Frauen“ hat die Kirche 
Montſerrat, eine deutſche Schule und den 
Palaſt San⸗Ramon beſchlagnahmt, um in 
dieſen Gebäuden Lazarette einzurichten. 


Wie im Rundfunk mitgeteilt wird, hat das 
Internat. Rote-Kreuzkomitee in Bern dem 
ſpaniſchen Roten Kreuz ſeine Hilfe angeboten. 

ie Leitung des ſpaniſchen Roten Kreuzes 
hat dieſes Angebot jedoch abgelehnt mit der 
Begründung, daß die eigenen Mittel aus⸗ 
reichend jeien. Der Kriegsminiſter hat jämt- 
liche Waffenfabriken gungen, ſich zur 
Verfügung zu ſtellen. Bereits am erſten 
Tage ſollen 6000 Gewehre hergeſtellt worden 
fein, Die in den Händen der Madrider Re- 
gierung befindlichen Waffenfabriken arbeiten 
angeblich verſtärkt, um den Bedarf des mar⸗ 
riftiichen Heeres zu decken. Den Zeitungen ift 
größte Sparſamkeit beim Papierverbrauch 
empfohlen worden, um zu vermeiden, daß 
die Papiervorräte bei einer längeren Dauer 
des Bürgerkrieges erſchöpft würden. Meh⸗ 
vere Zeitungen haben bereits in Anbetracht 
der Papierknappheit die Seitenzahl herabge⸗ 
ſetzt. Auf Grund eines Dekrets des Handels: 
und Induſtrieminiſters ift ein Ausſchuß zur 
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feuer geweckt. 


noch nicht abzuſehen 


Ueberwachung der Induſtrie gebildet wor- 
den, der aus Miniſterialbeamten beſteht und 
die einzelnen Betriebe kontrollieren ſoll. Auf 


Grund eines beſonderen Erlaſſes hat die 
Madrider Stadtverwaltung 
die geſamte Milcherzeugung 
beſchlagnahmt. 
Der Finanzminiſter hat die Einſchränkungen 
des Bank⸗ und Börſenverkehrs bis zum 


2, Auguſt verlängert. Der Aufſichtsxat der 
Bank von Spanien hat zugunſten der Opfer 


des Bürgerkrieges 250 000 Peſeten zur Ber- 
fügung geſtellt. 


Wie verlautet, ſind 


auf dem Südbahnhof non Madrid 
11 Züge mit Lebensmitleln aus Balen- 
cia, Alicante und Murcia eingetroffen. 


Ein Transport mit 490 verhafteten faſchiſti⸗ 
ſchen Offizieren iſt von Madrid aus nach 
Alicante abgegangen, wo die Verhafteten im 
Gefängnis untergebracht werden ſollen. 


Jagd auf Nationalſozialiſten 


Schreckensſzenen in Barcelona 


München, 27. Juli. Mit einem Sonderzug 
aus Italien trafen am Montag 328 deutſche 
Flüchtlinge aus Barcelona, unter denen ſich 
viele Frauen und Kinder befanden, im würdig 
geſchmückten Münchener Hauptbahnhof ein. Die 
Flüchtlinge waren ſichtlich gerührt über den 
herzlichen Empfang, den ihnen die Heimat be: 
reitete. 

Ein Angeſtellter einer 


junger Kaufmann, 
214 Jah- 


deutſchen Firma in Barcelona, der vor 


Jur Aufſtandsbewegung in Spanien. 
ren aus Berlin dorthin verſetzt wurde, gab eine 
beſonders anſchauliche Schilderung ſeiner Er⸗ 
lebniſſe. Er wurde am vorletzten Sonntag 
gegen %5 Uhr früh durch anhaltendes Gewehr⸗ 
Er beobachtete vom Balkon aus, 
wie ſich an der Univerſität Marxiſten und 
Militär bekämpften. Bald waren die Roten 
im Veſitz der Stadt. Halbwüchſige Burſchen 
zogen mit roten Fahnen herum und raubten 
und plünderten. Kirchen wurden nieder⸗ 
gebrannt und die ſchönſten Palais und Häuſer 
von den neuen Machthabern beſchlagnahmt. 

Der junge Deutſche begab ſich ſchließlich in 
das Heim der Deutſchen Arbeitsfront, das durch 
eine Tür mit dem Hotel Ritz, dem erſten Hotel 
der Stadt, verbunden iſt. Die Wirtin des 
Hauſes der Arbeitsfront, eine Deutſche, half die 
Verwundeten beider Parteien in ihrem Heim 
unterzubringen und zu verpflegen. Im Hotel 
Ritz wurden von den Anarchiſten wüſte Gelage 
abgehalten und ſämtliche Räume vollſtändig 
demoliert. Unterdeſſen hatten fih vier deutſche 
Familien in das Heim der Arbeitsfront ge- 
flüchtet, verließen es jedoch nach kurzer Zeit, 
da fie ſtändig einen Ueberfall befürchten 
mußten. A 

Kurz darauf drangen ungefähr zehn Rote 

unter Führung von drei jüdiſchen Emi⸗ 

granten aus Deutſchland ein und zerſtörten 
die ganze Einrichtung. Sie ſchoſſen nach 
den Bildern des Führers, Hindenburgs und 

Bismarcks, beſchmutzten die deutſche Fahne 

und vergaßen nicht, die Kaſſe zu rauben. 
Drei junge deutſche Sprachſtudenten, die zurück⸗ 
geblieben weten, murden von ihnen in der 
Küche eingeſchloſſen. Die Plünderer lehrten 
mehrmals wieder und verlangten von der deut⸗ 
ſchen Wirtin unter wüſten Drohungen den Auf⸗ 
enthalt des Landesleiters der NSDAP Heller- 
mann. Sie wollten die wehrloſe Frau er⸗ 
ſchießen oder mit Petroleum übergießen und 
anzünden. Sie führten ſie auth tatſächlich auf 
die Straße und übergoſſen ſie mit Petroleum. 
Durch das energiſche Dazwiſchentreten eines 
Schutzmanns wurde ſie dann vor dem Schlimm⸗ 
ſten bewahrt. 

Dem Geſchäftsführer der Deutſchen Arbeits⸗ 
front war es gelungen, rechtzeitig die Mit⸗ 
gliederliſten in Sicherheit zu bringen. Wenige 
Stunden danach wurde auch ſeine Wohnung 
ſchon von dem roten Mob heimgeſucht und alles 
kurz und klein geſchlagen. 

Wie alle deutſchen Firmen it auch das Büro 


‚der N SDA ausgeräuhert worden. Die dortige 


Ortsgruppe bildete 205 Mitglieder. 
Einige Liſten maren in die Hand der Kom⸗ 
muniſten gefallen, die die deutſchen Natio- 


leiters gefragt. 
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nalſozialiſten nun ſofort überall fumen 
ließen. 

Sie waren auch in die Wohnung des Landes⸗ 
leiters Hellermann eingedrungen, hatten ſeine 
Kleider zerſtreut und ein Album mit Photo- 
graphien von ihm mitgenommen. Dieſe mur- 
den nun herumgereicht und die Deutſchen unter 
Drohungen nach dem Aufenthalt ihres Landes» 
Niemand aber verriet ihn. 


Bilder des Grauens 


London, 27. Juli. Ein grauenhaftes Bild 
der furchtbaren Geſchehniſſe, die ſich in Barce⸗ 
lona zutrugen, zeichnet ein Sonderberichterſtat⸗ 
ter des Reuter⸗Büros, der ſoeben aus dieſer 
Stadt nach der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze zu⸗ 
rückgekehrt ift. Sein aus Zerbere datierter Be- 
richt beſagt im einzelnen, daß die Bevölkerung 
von Barcelona, wie zu befürchten, vorausſicht⸗ 
lich ſchon in kurzer Zeit dem Verhungern aus⸗ 
geſetzt fei. Die Regierung habe zwar das Heft 
in der Hand, aber die Nahrungsmittelnorräte 
gingen zu Ende. In der unteren Stadt ſeien 
eine ganze Reihe von Ladengeſchäften geplün⸗ 
dert und niedergebrannt worden. 

Tote Männer und Frauen, Pferde und 
Mauleſel bedeckten die Straßen. 
Abfälle aller Art türmten ſich zu rieſigen Hau⸗ 
jen an. Der Geſtank jei einſach unerträglich. 
Die Drogerien und Apotheken hätten ihre Ber- 
kaufsſtellen ſeit dem Ausbruch des Bürger⸗ 
krieges unausgeſetzt geöffnet, aber ihre Vorräte 

gingen ſchnell zur Neige. 

Kirchen und Klöſter der Stadt feien mit ganz 
geringen Ausnahmen eingeäſchert worden. Man 
habe beobachtet, wie Anarchiſten, die die Kirche 
Santa Anna in Brand ſteckten, auf dem Altar 
Tänze aufgeführt und das Chriſtusbild zer⸗ 
trümmert hätten. Eine Gruppe nationaliſti⸗ 
ſcher Offiziere, die in einem Kloſter Zuflucht 
geſucht habe, ſei ſchließlich nach verzweifeltem 
Widerſtand zur Uebergabe gezwungen worden, 
Sämtliche Verteidiger ſeien auf der Stelle 
ermordet worden. Einem von ihnen ſeien 

Arme und Beine abgeſchnitten worden. 
Das Kloſter habe man hierauf ebenfalls in 
Brand geſetzt. 

Der Palaſt des Grafen Guell fei von der Res 
gierung übernommen worden. Hier känne man 
ſehen, wie zweifelhaft ausſehende Individuen, die 
ſogenannte Wache des Palaſtes, ſich in den mit 
Gold und Plüſch überzogenen Seſſeln non uns 
ſchätzbarem Werte häuslich niederließen. Das 
Gebäude der Zollverwaltung, in dem fih die 
Nationaliſten verzweifelt zur Wehr geſetzt hät⸗ 
ten, ſei ſchwer beſchädigt worden. Die Strom⸗ 
maſten der Straßenbahn ſeien durch die Schieße⸗ 
reien umgelegt worden, jo daß die Oberleitungs⸗ 
kabel allenthalben die Straßen ſperrten. Dem 
Berichterſtatter find junge mit Nevolmern ause 
gerüſtete Mädchen aufgefallen, die in Pripat⸗ 
kraftwagen, die von der Regierung beſchlag⸗ 
nahmt worden waren, in den Straßen Pa: 
trouillendienſte verſehen. 

Gleichzeitig meldet der Berichterſtatter, daß 
die Regierung eine ganze Flint von Privat⸗ 
wagen und Omnibuſſen mobiliſiere, die Regies 
rungstruppen nach Saragoſſa bringen follen, 
wo die Nationaliſten ihon feit einiger Zeit 
feſten Fuß gefaßt haben. 


Deulſcher Proleſt in Madrid 


— Berlin, 27. Juli. Die deutſche Botſchaft in 
Madrid hat bei der ſpaniſchen Regierung gegen 
die Zerſtörung des Heimes der Deutſchen Ar- 
beitsfront ſowie der deutſchen Schule in Barce: 
long energiſch proteſtiert und die ſpaniſche Re⸗ 
gierung für dieſe Vorkommniſſe in vollſtem 
Ausmaße verantwortlich gemacht und die ent 
ſprechenden Schadenerſatzforderungen eingebracht. 
Daraufhin hat der Staatsſekretär im ſpani⸗ 
ſchen Außenminiſterium die Deutſche ae ih 
in Madrid aufgeſucht und das aufrichtige Be⸗ 
dauern der ſpaniſchen Regierung über die Er⸗ 
eigniſſe in Barcelona zum Ausdruck gehracht. 
Er verſicherte, daß die Regierung alles tun 
werde, um derartige Vorkommniſſe zukünftig 
auszuſchalten. 


Gortſehung J. Beiblatt 1, Seite 3) 
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die Lage der deulſchen 
in Spanien 


Berlin, 27. Juli. Nach einer hier vor⸗ 
liegenden Meldung des deutſchen General⸗ 
Zonjulats in Barcelona werden dort am 
Dienstag der Frachtdampfer „Hulda“ und 
im Mittwoch der Frachtdampfer „Uckermark“ 
eintreffen. Beide Schiffe werden zur Ver⸗ 
fügung des Generalkonſulats ſtehen. Der 
italieniſche Generalkonſul in Barcelona hat, 
wie weiter gemeldet wird, von ſeiner Regie⸗ 
rung die Weiſung erhalten, deutſche Reichs⸗ 
angehörige nötigenfalls unter den Schutz 
italieniſcher 7 5 zu nehmen, bis ein 
deutſches Kriegsſchiff in Barcelona eintrifft. 

Aus einem Bericht der deut ah Bot mor 
ergibt ji, daß die Lage in Madrid fi 
Sonntag beruhigt habe. Infolge des 5 
985 Durchgreifens der Regierung haben 
ie Schießereien aufgehört. Eine Kontrolle 
des Straßenverkehrs iſt nur noch den von 
den Behörden beſtimmten, meiſt mit regu⸗ 
lärer Polizei beſetzten Kraftwagen, ge⸗ 
ſtattet. Verhaftungen deutſcher Reichsange⸗ 
höriger ſind in den letzten Tagen in Madrid 
nur noch ganz vereinzelt vorgekommen. Fünf 
Deutſche befinden ſich noch in Haft, ein 
Deutſcher wird vermißt. 

I Gebäude der deutſchen Votſchaft und 

in der angrenzenden Kirche ſind gegen 

700 Perſonen, darunter zahlreiche Kin⸗ 

der, untergebracht, 

die vom Botſchaftsrat Swen demann, 
unterſtützt vom Kreisleiter der Partei, dem 
Direktor der deutſchen Schule und anderen 
Mitgliedern der deutſchen Kolonie betreut 
werden. Die Verpflegung der in der Bot⸗ 
ſchaft Untergebrachten iſt ebenſo wie der 
Sanitätsdienſt, der von zwei Aerzten wahr⸗ 
enommen wird, act bon Durch die 
ntervention der gesch konnte die Be⸗ 
ſchlagnahme der mehr als 100 in Madrid 
im ue Beſitz befindlichen Kraftwagen 
bis auf drei Fälle verhindert werden. Aus 
Malaga wird gemeldet, daß ſich der größte 
Teil der dortigen deutſchen Kolonie auf den 
deutſchen Dampfern „Hero“ und „Saturn“ 
eingeſchifft habe. 


Ein Hilfsfonds für die 
geſchädiglen gpanſen-Deulſchen 


Berlin, 27. Juli. Der Leiter der Ausland⸗ 
organisation der NSDAP, Gauleiter Bohle, 
hat im Einvernehmen mit dem Stellvertreter 
des Führers, dem Reichsminiſter des Innern 
und dem eee der NSDAP am 


Poſener Tageblatt 


Annen 


Ofympinjahrt des Poſener Tageblattes 


Der Olympiazug für die Teilnehmer an der geſamten Olympiade und 
der erſten Hälfte der Olympiade geht als Sonder zung am 
Sonnabend, dem 1. Auguſt, um 5.30 Uhr morgens 
in Poſen ab. Ankunft in Berlin gegen 11 Uhr. 
Die Urkunden und Ausweise können im Laufe des Freitag im Reiſe⸗ 
büro Wagons Lits Cook, Poznan, Pierackiego 12, abgeholt werden. Das Büro iſt 


bis nachts 12 Uhr geöffnet. 


Poſener Tageblatt, Verlag. 
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Montag einen Hilfsfonds für die geſchädigten 
Deutſchen in Spanien ins Leben gerufen. 

Der Führer hat als erſte Hilfe 50 000 RM. 
zur Verfügung geſtellt. Sie ſind als erſte Ein⸗ 
zahlung für die geſchädigten Deutſchen in Spa⸗ 
nien zugeleitet worden. 


Militär⸗Offenſive 


gegen Malaga 


Gibraltar, 27. Juli. Die Offenfive der Mili- 
tärs gegen das von roten Truppen beſetzle 
Malaga hat begonnen. Deutlich hörte man 
hier die Gewehrſalven, die von einem Gefecht 
in der Nähe von Guadiato herrührten. Hun- 


derte von Milizfoldaten follen bei dieſem Ju- 


ſammenſtoß gefallen ſein. 

Die Regierungsgegner, größtenteils mau⸗ 
riſche Regimenter und Fremdenle ane 
ſetzen gegenwärtig ihren Marſch in Richtung 
auf Malaga fort. Die geſchlagenen Rotgardi⸗ 
ſten ziehen ſich längs der Küſte zurück. Sie 
ſind teilweiſe ſehr mangelhaft, nur mit 
Stöcken, Totſchlägern Dolchen und veralteten 
Piſtolen bewa 152 Es heißt, daß die Frem⸗ 
denlegionäre Abteilungen regierungstreuer 
Truppen gezwungen haben, in der vorder⸗ 
ſten Reihe zu marſchieren, um ſo als Kugel⸗ 
fang zu dienen. 

London, 28. Juli. Nach einer Meldung 
aus Gibraltar wird die Geſamtzahl der in 
dem Kampf bei Eſtepona (Provinz Malaga) 
Gefallenen auf 600, die der Verwundeten auf 
1200 geſchätzt. Die Truppen der Linksregie⸗ 
rung, die 400 Tote verloren hätten, ſtänden 
in hartnäckigen Rückzugsgefechten vor Eſte⸗ 
pona, das von den Nationaliſten SSA i I aaa a 0 


Berichärfung der Devifenvorjcheiften, regnet der deviſenvorſchriften 


Nur 200 21 dürfen ins Ausland mitgenommen werden 


Geſtern ift eine äußerſt wichtige Verordnung 
des Finanzminiſteriums erſchienen, die ſich auf 
die Deviſen⸗ und Valutenbewirtſchaftung be⸗ 


gr Verordnung führt eine Reihe von Aen⸗ 
derungen in den Vorſchriften über den Geldver⸗ 
fehr mit dem Ausland ein und dehnt die Kom- 
yetenzen der Depiſenkommiſſion aus. Die wich⸗ 
tigſte Aenderung ijt die Verringerung der 
Summe, die bei Auslandsreiſen mitgenommen 
werden darf. Bisher durfte jede Perſon ein⸗ 
malig 500 Zloty mitnehmen. Jetzt wurde dieſe 
Summe auf 200 Ztoty herabgeſetzt. Für die 
Ausfuhr höherer Summen iſt die Genehmigung 
der Deviſenkommiſſion erforderlich. 

Die Verordnung tritt am 1. Auguſt in Kraft. 


40 Zloty der billigſte Paß? 


Die polniſche Preſſe berichtet, daß die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum neuen Pahgeſetz 
bereits in der nächſten Zeit herausgegeben 
würden. Die niedrigſte Paßgebühr, die zur 
einmaligen Austeije berechtigt, ſoll auf 40 I. 
ſeſtgeſetzt werden. Die Gebühren für mehr- 
maligen Grenzübertritt werden höher ſein, wo⸗ 
Sei als Grundlage die eee des 
Paſſes genommen werden ſoll 


„Ungehemmte 
Ausſchweiſungen“ 


Wir berichteten geſtern von der Stellung⸗ 
Dane der amtlichen Agentur „Polniſche Diplo- 
3 gr Information“ zu der in Berlin erziel⸗ 
a ee über den Zwiſchenfall anläßlich 
pidi ſuchs des deutſchen Kreuzers „Leipzig“ in 

anzig. „Der nationaldemokratiſche „Kurjer 
n . dieſe Stellungnahme 

ar r im z 
a Wortlaut folgender⸗ 

„Der zweite Teil der Stellungnahme der 
⸗Polniſchen Diplomatiſchen 1 
könnte in dieſer Form auch in Berlin geſchrie⸗ 
ben worden ſein. Eine Mitteilung des „Deut⸗ 
ſchen Nachrichtenbüros“ würde nicht um ein 
Jota anders ausfallen. 


Beiſpiellos iſt in der Danziger Frage der 


u riff einer polniſchen k auf „ge⸗ 
gane der 


der Auslandspreſſe“ wegen ihrer 


angeblichen „ungehemmten Ausſchweifungen“, 
die darauf beruhen ſollen, daß dieſe Zeitungen 
„ſich bemühten, der Angelegenheit des Kreu⸗ 
zers „Leipzig“ wie auch einigen ſpäteren Er⸗ 
eigniſſen auf dem Gebiet der Danziger Innen⸗ 
politik die Bedeutung einer beunruhigenden 
internationalen Senſation zu verleihen“. 

Wir wiederholen: Eine ſolche Erklärung wird 
nicht von einer deutſchen, ſondern von einer 
polniſchen Agentur verbreitet, die vom 
polniſchen Außenminiſterium inſpiriert wird! 

Alſo iſt der offene und formelle Anſchlag auf 
das Danziger Statut, alles das, was ziel⸗ 
bewußt dem „Zurück zum Reich“ dient — nichts 
„Beunruhigendes“! In der Folge ift die Un- 
ruhe der polniſchen Nation, die in den Kund⸗ 
gebungen im ganzen Lande und in der Preſſe 
ohne Anterſchied der Ueberzeugung zum Aus⸗ 
druck kam, ſicherlich ebenfalls „ungehemmte 
Ausihreitung“! . © 

Weit hat es die polniſche Außenpolitik ge⸗ 
bracht! In Deutſchland iſt man von ihr begei⸗ 
ſtert, aber zwiſchen dieſer Politik und dem pol⸗ 
wa Volk beſteht ein Abgrund.“ 


— mn 


hundert Fremdenlegionäre ſollen in 


iel 
rer Ceuta aus zur Verſtärkung 


lugzeugen von 
eingetoffen Jein 


Die Regierung von Burgos 
bemüht ſich um ihre Anerkennung 


London, 28. Juli. Reuter behauptet in einer 
Meldung aus Liſſabon, daß die Militärregie⸗ 
rung in Burgos bereits an das Ausland mit 
dem Erſuchen herangetreten ſei, die Regierung 
von Burgos als die geſetzliche Regierung anſtatt 
der Madrider anzuerkennen. 


doch franzöſiſche Flugzeuge 
für die Linksregierung? 


Paris, 27. Juli. Die „Liberté“ gibt eine 
Meldung der in Barcelona erſcheinenden Zei⸗ 
tung „Solidarid Obrero“ wieder, daß 50 aus 
Frankreich ſtammende Flugzeuge in Barcelona 
und weitere 20 in Madrid eingetroffen ſeien. 
Das Blatt will wiſſen, daß es ſich hierbei um 
die erſte Lieferung eines Ankaufs von ins⸗ 
geſamt 300 Flugzeugen handle. 


n Flieger Piccard 
als Flüchtling 


Paris, 27. Juli. Am Montag mittag kamen 
mit dem franzöſiſchen Dampfer „Mexique“ 
mne Flüchtlinge aus Spanien an, dar⸗ 
unte 
Piccard, der in Spanien einen Vortrag halten 
ſollte und folgendes Urteil abgab: „Das iſt ein 
ſchrecklicher Krieg, ſchon weil es ein Bürger⸗ 
krieg von Leuten iſt, von denen ein Nachbar den 
andern ſchonungslos tötet.“ 


Kommuniftenverhaftungen 
in Warſchau 


Warſchau, 26. Juli. Die Warſchauer Polizei 
verhaftete 55 Kommuniſten, die einen der War- 
ſchauer Parks zum Betätigungsfeld für ihre 
rote Agitation auserſehen hatten. Der Park 
wird hauptfählih von der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung beſucht. 


r auch der Stratoſphärenflieger Profeſſor 
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Das Innere der Gersten- 
körner 


ist natürlich Gerstenmehl. Auch wenn 
sie geröstet werden, ist's Gersten- 
mehl. Nur eben geröstet. Kneipp 
Malzkaffee aber wird erst dann ge- 
röstet, bis das Innere schon etwas ganz 
anderes geworden ist, gesundes Malz 
Darum ist er etwas ganz anderes, der 


Kneipp Malzkaffee! 


Nun auch der verband deutſcher 
Katholiken! 


Wie aus Tarnowitz gemeldet wird, wurde 
auf Verfügung des Staroſten der Verband 
deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Radzion⸗ 
kau, aufgelöſt. Die Bücher wurden beſchlag⸗ 
nahmt. Wie es heißt, ſteht dieſe Maßnahme 
mit der Schließung des n in 


Verbindung. 


Der Verband ae Katholiken hat 
gegen das Tätigkeitsverbot für die Orts⸗ und 
Jugendgruppe Radzionkau Einſpruch er⸗ 
hoben. 5 


Der im NSDAB-Prozeß zu 4 Jahren Ge- 
fängnis verurteilte Johann Moczygemba, 
der während der Verhandlung einen Zeugen, 
den Geheimpoliziſten Ucher ins Geſicht ſchlug, 
wurde jetzt dafür zu einem weiteren Jahr 
Gefängnis verurteilt. 


Eine Viertelmillion Beſucher 
auf der Deulſchlandſchau 


Berlin, 26. Juli. Die Deutſchlandſchau am 
Kaiſerdamm hatte am Wochenende einen 
Maſſenbeſuch aufzuweiſen, wie er ſelbſt auf 
dem Berliner Meſſegelände nur ſelten er⸗ 
lebt wurde. Nicht weniger als 110 000 Be⸗ 
ſucher haben von Sonnabend bis Sonntag 
die gewaltige Ausſtellung geſehen. Insge 
ſamt wurden bisher 225 000 shelunge- 
beſucher gezählt. Aus dem Reich waren 
58 Sonderzüge mit weit über 50 000 Aus⸗ 
ſtellungsbeſuchern nach Berlin gekommen. 
Die einzigartige Schau erregt bei allen Be⸗ 
ſuchern, unter denen ſich auch viele Aus⸗ 
länder befinden, immer wieder die größte 
Bewunderung. 


Beim Schwarzwald⸗ Ausflug verunglückt 
24 Cote 


Stuttgart. 
unglückte ein Laſtzug, der 63 SA⸗Männer des 
Mannheimer Sturmes 45/171 ins Murgtal und 

von dort wieder zurück nach Mannheim bringen 
ſollte. 23 SA⸗Männer und ein Mädchen des 
BDM fanden bei dem Unglück den Tod. 

Der SA⸗Sturm 45/171 der Gruppe Süd⸗Kur⸗ 


Ausfahrt. Als Fahrzeug benutzte man einen 
Laſtwagen mit Anhänger, der von dem Bruder 
des Fahrzeugbeſitzers, der nicht SA⸗Mann iſt, 
geführt wurde. Am Sonntag nachmittag hatte 
man von Sulz den Weg über Nagold, Alten⸗ 
Endziel 


ſteig, Hochdorf Beſenfeld genommen. 
das man 


der Fahrt war wieder Mannheim, 


Weltkongreß für Freizeit und Erholung 
Empfang der Ehrenabordnung auslanddeutſcher Arbeiter 


Hamburg, 28. Juli. Der geſtrige Empfang 
der zum Weltkongreß für Freizeit und Er⸗ 
holung nach Hamburg gekommenen Ehren⸗ 
abordnungen auslanddeutſcher Arbeiter durch 
den Hamburger Senat geſtaltete ſich zu einem 
eindrucksvollen Bekenntnis deutſcher Volks⸗ 
gemeinſchaft über Länder und Meere hinweg. 
Regierender Bürgermeiſter Krogmann über⸗ 
mittelte die Willkommensgrüße des Reichsſtatt⸗ 
halters und des Senats und gab der Erwar⸗ 
tung Ausdruck, daß die auslanddeutſchen Volks⸗ 
genoſſen mit einer Fülle ſchöner Eindrücke an 
ihre Arbeitsplätze im Ausland wieder zurück⸗ 
kehren müßten, nachdem ſie jetzt ihr Vaterland, 
teilweiſe nach einer Zeit von zwanzig Jahren 
und mehr, zum erſten Male wiedergeſehen 
hätten. 


Ein Vertreter der auslanddeutſchen Ehren⸗ 
abordnungen ſagte in feiner Dankesrede: Wir 


werden das gewaltige Erlebnis dieſer Tage hin⸗ 
austragen in alle Welt und es den vielen Tau⸗ 
jenden Deutſcher draußen, die nicht unter uns 
weilen können, vermitteln. 

Gerade der Auslanddeutſche ſpürt mehr als 

andere den tieſgreiſenden Gegenſatz zwi- 

ſchen dem darniederliegenden Deutſchland 
von einſt und dem neuen Deutſchland Adolf 
itlers. 
Deutſchland iſt ſchöner geworden und ſtrahlt 
eine Kraft aus, die alle mitreißt. 

Dann nahm Reichsleiter Dr. Ley das Wort. 
Er wies darauf hin, daß viele von den heute in 
Hamburg weilenden auslanddeutſchen Volks⸗ 
genoſſen hinausgegangen ſeien in einer Zeit, | 
als die Beſten des Volkes an Deutſchland ver- 
zweifelt hätten, und ſchilderte dann den großen | 


; 
pfalz machte am Sonnabend mit 63 Mann eine 


Umbruch im Denken, Fühlen und Sein des 
deutſchen Volkes. 


Auf der Beſenfelder Steige ver⸗ Ea die Beſenfelder Steige erreichen wollte 


n Beſenfeld ſtieg noch eine Gruppe von acht 
Mädchen aus der Stuttgarter Gegend zu, die, 
von einer Fußwanderung ermüdet, um Mit⸗ 
nahme bis zur nächſten Bahnſtation bat. 


Die Straße wurde immer ſteiler und ſteiler, 
das Fahrzeug ſchneller und ſchneller. Der Füh⸗ 
rer trat wohl auf die Bremſe, ſie gab aber keinen 
Widerſtand, und das Fahrzeug geriet völlig 
aus des Lenkers Gewalt. Ein Signalfahrer, 
der auf dem Motorrad mit ſeinem Kameraden 


vorausfuhr und ſelbſt bereits eine Geſchwindig⸗ 


keit von rund 60 Kilometern erreicht hatte, er⸗ 
zählte: „Wir ſahen mit Grauſen die flugartige 
Fahrt unſerer Kameraden. Immer näher kam 
der Laſtwagen, ſchon überholte er mich, der ich 
doch mit gedroſſelter Maſchine dieſes Tempo 
fuhr. Der Laſtwagen mit dem Anhänger wurde 
dann aus der Kurve nach rechts hinausgetra⸗ 
gen. 40 Meter fuhr er ſchon auf dem Straßen⸗ 
rand entlang, nur noch die linken Räder haben 
einen Halt, die rechten hängen ſchon in der 
Luft über dem Abgrund. Es handelt ſich nur 
um Bruchteile von Sekunden; über die Nand⸗ 
ſteine hinweg ſauſt das Fahrzeug, der Anhänger 
neigt ſich ſchon ſtark nach rechts, dann folgte der 
Abſturz etwa fünf Meter tief die Wa hin⸗ 
unter in den Wald hinein.“ 


24 Todesopfer, darunter ein Münden des 
BDM, waren bei dem Unglück zu beklagen. 
Sofort leiſteten die unverletzt gebliebenen 
beiden Motorradfahrer ihren Kameraden die 
erſte Hilfe. Vorbeifahrende SS-Männer in 
Zivil riefen Hilfe herbei, hielten Fahrzeuge zur 

Beförderung der Verletzten ins Krankenhaus 
an und ſperrten die Straße ab. Der Bürger⸗ 
meiſter von Röt eilte mit einigen Einwohnern 
zu Hilfe. Alsbald waren außer der Polizei 
auch Aerzte und Sanitätsmannſchaften aus der 
Umgegend, die Freudenſtädter SA und der 
Arbeitsdienſt von Baiersbronn zur Stelle. 
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mittwoch, den 29. Juli 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 28. Juli 


Mittwoch: Sonnenaufgang 4.07, Sonnen⸗ 
untergang 19.503 Mondaufgang 16.23, Mond⸗ 
untergang 23.52. 

i 8 e der Warthe am 28. Juli — 0,02 

Reter, 


Wetlervorherſage für Mittwoch, den 29. Juli: 
Weiterhin wenig beſtändig und meiſt noch ziem⸗ 
lich wolkig mit Regenneigung; ſchwach windig. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


Apollo: „Schuldige Hände“ (Engl.) 

Metropolis: „Caranga“ (Engl.) 

Sfinks: „Die kleine Mutti“ (Deutſch) 

Slonce: „Unter dem flammenden Himmel Ar⸗ 
gentiniens“ 

Wilſona: „Frasquita“ (Deutſch) 


— — 


die Ausfuhr von Jahlungsmilteln 
durch Olympia-Beſucher 


Einem Rundſchreiben des Finanzminiſters zu⸗ 
folge ijt, was noch einmal feſtgeſtellt fei, die 
Geldausfuhr durch Perſonen, die die 
Olympiſchen Spiele in Berlin beſuchen, 
wie folgt geregelt worden: 

Perſonen, die auf Einzelpäſſe fahren, 
dürfen nur Akkreditive der Polniſchen Kompen⸗ 
ſations⸗ Handelsgeſellſchaft auf die Dresdner 
Bank, Berlin, mit ſich führen, wobei die Höhe 
des Betrages nicht beſchränkt iſt; außer dieſen 
Akkreditiven dürfen die Reiſenden einen Be⸗ 
trag von höchſtens 15 Zloty oder den Gegenwert 
in ausländiſcher Währung mitführen. 

Die Teilnehmer an Geſellſchaftsfahr⸗ 
ten auf einen Sammelpaß dürfen über⸗ 
haupt nur dieſe kleinen Beträge in deutſchem 
oder polniſchem Hartgeld mitführen, während 
die Leiter der Geſellſchaftsfahrten Kreditbriefe 
der Polniſchen Kon paal palad Pa ea 
auf die Dresdner Bant, Berlin, für alle Teil- 
nehmer mitnehmen Auch hier iſt die Höhe der 
Beträge in dem Kreditbrief nicht beſchränkt. 
Die Ausfuhr aller anderen Zah: 
lungsmittel ift unterſagt, es je 
denn, daß hierfür eine befondere Genehmigung 
eingeholt worden iſt. j 

Perſonen, die auf gewöhnliche Päſſe 
nach Deutſchland fahren (ohne Aufſchrift Olym⸗ 
piade), dürfen Zahlungsmittel in dem von den 
entſprechenden Vorſchriften vorgeſehenen Betrag 
ausführen. 


Großſtadtluft als Blitzableiter 


Es iſt eine bekannte Tatſache, daß in 
jedem Sommer an genügend Beiſpielen be⸗ 
ſtätigt werden kann, daß der Blitz häufiger 
auf dem Lande als in der Stadt einzuſchlagen 
pflegt. Wie kommt das eigentlich? Neuere 
Feſtſtellungen haben ergeben, daß — jo wun⸗ 
derlich es zunächſt klingt — die Urſache für 
dieſe Erſcheinung die viel gerühmte „gute 


Landluft“ darſtellt, die für elektriſche Ent⸗ 


ladungen empfänglicher als die Stadtluft iſt. 
Hierzu kommt allerdings, daß auf dem 
Lande die Gebäude ſehr häufig einſam 
ſtehen und die höchſte Erhebung über die 
nächſte Umgebung darſtellen; ferner ſind ſie 
meiſtens ſchlecht geerdet und daher erhöhter 
Blitzgefahr ausgeſetzt. 

Im Gegenſatz hierzu ſtehen die Häuſer in 
der Stadt nur ſelten einzeln, erheben ſich nicht 
erheblich über ihre Umgebung und ſind mei⸗ 
ſtens gut geerdet. Das Haupthindernis 
für den Blitzſchlag bildet aber tatſächlich die 
ſonſt ſo viel geſchmähte „Großſtadtluft“, die 
als Dunſtwolke über den Städten ſchwebt 
und faſt ſtets mit recht erheblichen Mengen 
feinſten Kohlenſtaubes erfüllt iſt. Es liegen 
alſo ganz andere Verhältniſſe als auf dem 
Lande vor — dort iſt naturgemäß die Luft 
weit weniger verunreinigt und enthält auch 
ſehr geringe Mengen von Kohlenſtaub. In 
den Städten aber mit ihren Bahnhöfen, In⸗ 
duſtrieanlagen uſw. wirkt die kohlen⸗ 
ſtaubreiche Luft ſozuſagen als 
Blitzableiter — fie läßt bei einem Ge- 
witter die Blitze nicht durch, ſondern dieſe 
entladen ſich von Wolke zu Wolke ſtatt die 
Erde zu erreichen. 


d 


Zur Richtigſtellung 

Zu der von uns dem „Dziennik Poranny“ 
entnommenen Nachricht von einer Schändung 
der Leichenhalle des alten Kreuzfriedhofs er⸗ 
fahren wir, daß ein folder Vorfall ſich vor 
ſechs Jahren unter anderen Umſtänden ereignet 
hat, als jetzt gemeldet wurde. Mit Rückſicht 
auf die geführte Unterfuhung kann nichts Nähe- 
res über dieſen Fall mitgeteilt werden. 


Beſichtigung von Obſtbaumſchulen 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer gibt 
bekannt, daß ſie im Auguſt und September auf 
Wunſch des Miniſteriums für Landwirtſchaft 
und Agrarreform Beſichtigungen von Obſtbaum⸗ 
ſchulen durchführen wird, um die Eignung des 
Baummaterials zum Pflanzen für die Saiſon 
1936/37 feſtzuſtellen. Anmeldungen für die Durch⸗ 


Schon längſt wurden hier und da Wünſche 
laut, die Räume des Deutſchen Hauſes in der 
Grabenloge einer gründlichen Renovierung zu 
unterziehen. Das Deutſche Haus ſoll immer 
mehr der geſellige Sammelpunkt der Poſener 
Volksgenoſſen werden. Die Vorausſetzung 
hierzu aber iſt, daß man ſich bei den Zuſammen⸗ 
künften aller Art in dieſen Räumen auch hei⸗ 
miſch fühlt, was bei ihrem bisherigen Zuſtand 
ſchwer möglich war. Man iſt jetzt dabei, dieſe 
Vorausſetzung zu ſchaffen. Alle Räume des 
unteren Stockwerks erhalten einen friſchen An⸗ 
ſtrich, der zugleich den Anforderungen an einen 
guten Geſchmack Rechnung trägt. Der Ton und 
die Malerei in den einzelnen Räumen ſoll auch 


ihrem Zweck als Klubzimmer, Vereinszimmer 


uſw. entſprechen. Der große Saal, der zu 


führung ſolcher Beſichtigungen müſſen ſpäteſtens 
bis 1. Auguſt bei der Landwirtſchaftskammer 
(Wielkopolſka Izba Rolnicza, Poznan, Mickie⸗ 
wicza 33) erfolgen. 


Aufdeckung von Genoſſenſchafls⸗ 


verfehlungen 
Die Poſener dee en haben in dieſen 
Tagen bei verſchiedenen Perſonen, die Mitglie⸗ 
der der polniſchen Verſicherungsgenoſſenſchaft 
„Wzajemnosé“ find, Hausſuchungen vor- 
genommen. Bei dieſen Hausſuchungen hat man 
Material gefunden, durch das Mitglieder des 
letzten Vorſtandes der genannten Genoſſenſchaft, 
deren Räume ſich im Handwerkerhaus befinden, 
ſtark belaſtet werden. Auf Grund der Haus⸗ 
ſuchungen wurden L. Nowacki, Marcin Stani⸗ 
Hawjfi und Józef Stern, die verantwortliche 
zoſten einnehmen, verhaftet und ins Unter: 
en gebracht. Die Behörden 
ühren weitere Unterſuchungen in zwei ver⸗ 
wandten polniſchen Genoſſenſchaften durch, und 
zwar in der „Fortuna“ und in der „Za⸗ 
Hodni Bank Spöldzielc zy“. Die 
der ſchon ſeit längerer Zeit datierenden 
ae. wird auf 100 000—150 000 Zloty ge: 
ätzt. 


Senkung der Kommiſſ ſonsgebühren 


er= 


Um den kleinen Landwirten und Züchter: 
kreiſen den Wollverkauf auf den Wollmärkten 
zu erleichtern, hat die Internationale Meſſe in 
Poſen die n tinen beim Verkauf 
von Wolle von 5 auf 2% Prozent herabgeſetzt. 
— — — 


Chriſt⸗König⸗Kongreß. Die Poſener Zentrale 
des Inſtituts der Katholiſchen Aktion in Polen 
wird im Auftrage des Kardinal⸗Primas Dr. 
Hlond demnächſt daran gehen, mit den Sh 05 
niſationsarbeiten für den großen internationalen 
Chriſt⸗Königs⸗Kongreß zu beginnen, der im 
November 1937 in Poſen ſtattfinden ſoll. 

n T der Winterhilſe für die Arbeits- 
loſen. Am kommenden Montag findet im Stadt⸗ 
. eine Verſammlung des 
Wojewodſchafts⸗ ürgerkomitees zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit ſtatt. Die Verſammlung iſt 
vom Poſener Wojewoden zur Feſtlegung des 
Tätigkeitsprogramms für die Winterszeit ein⸗ 
berufen worden. 


Schlechte Wirtſchaftsführung. Die Verluſte 
bei der Bank Rzemioſta, die ſich ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar in Liquidation befindet, ſollen ſich nach 
den Bilanzaufzeichnungen auf etwa eine halbe 
Million belaufen. Die Beſitzer von Sparkonten 
dieſer Bank verlieren, wie verlautet, durch die 
chlechte Wirtſchaftsführung etwa 50 Prozent 
ihrer Einlagen. 

Ein erſchütternder Unfall ereignete ſich am 
Montag nachmittag in der ul. Strumyfowa. Der 
im Hauſe Nr. 74 wohnhafte 56jährige arbeits⸗ 
loſe Arbeiter Ignacy Pawlicki geriet beim 
Ueberſchreiten eines in der Nähe liegenden 
Platzes in eine Baugrube. In der Angſt, ver⸗ 
ſchüttet zu werden, erlitt er einen Herzſchlag, 
der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. 
Schrotſchußverletzung. In, der ul. Klemenſa 
Janickiego wurde die 13jährige Wladyſkawa 
Baranowſta durch Schrot aus einem Teſching 
am Fuß verletzt. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Spielgefährtin Wladyflawa Baclerz beim Siez 
ken auf Spatzen dieſen Schuß abgegeben hatte. 
Nachdem der Arzt der Rettungsbereitſchaft dem 
verletzten Mädchen die Schrotkörner aus dem 
Fuß herausgezogen hatte, konnte es in Haus⸗ 
pflege gelaſſen werden. 


REEL eee eee ee 
Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitung 
leſen. — Keine Frage, auf die die Zei⸗ 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge⸗ 
ſchehnis in der Heimat und in der wei⸗ 
ten Welt, deſſen Kunde ſie nicht in jedes 
Haus brächte, keine Ausgabe, die nicht 
für Zerſtreuung und Unterhaltung jorgt. 


darum 
beſtellen Sie noch heute das 


„poſener Tageblatt“ 


für Auguſt. 


Deutſches Haus im Umbau 
Ausbau der Bühne 


Feſten, größeren Zuſammenkünften und bei 
feierlichen Anläſſen den deutſchen Volksgenoſſen 
zur Verfügung ſtehen wird, erhält eine für 
ſolche Zwecke geeignete Ausſtattung. 

Beſonderer Wert wird auf den Ausbau 
der Bühne gelegt, an welchem die „Deutſche 
Bühne, Poſen“ in erſter Linie intereſſiert iſt. 
Die Bühne wird in ihrem Ausſchnitt erheblich 
verbreitert und erhält eine Reihe techniſcher 
Anlagen, die es der „Deutſchen Bühne“ ermög⸗ 
lichen werden, in Zukunft größere künſtleriſche 
Aufgaben zu löſen. Auch der Bühnenboden 
wird erneuert, mit Verſenkungen und dgl. ver⸗ 
ſehen und auch etwas erhöht, um den Zu⸗ 
ſchauern eine beſſere Sicht zu bieten. Es beſteht 
die Hoffnung, daß die Geſamtarbeiten Mitte 
Auguſt beendet ſein werden. 


Undead dddddedddddddadddddddddddaddddddddddddaddadaddddddaddadaaddaddaadd 


Wild gewordener Bulle. In Glinno wurde 
der Landwirt Meißner auf dem eigenen Gehöft 
von einem 11 Zentner ſchweren Bullen ange⸗ 
nommen und am Kopf und Oberkörper erheblich 
verletzt. Das wild gewordene Tier ſtieß ſeinen 
Beſitzer nicht nur mit den Hörnern, ſondern 
verletzte ihn auch mit den Füßen. Der herbei⸗ 
erufene Arzt ordnete eine ſofortige Ueber⸗ 
führung des Schwerverletzten ins Kranten- 
haus an. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Krotoſchin 

4+ Schwimmkurſus. Der hieſige Sportklub 
„Aſtra“ veranjtaltet in der Städtiſchen Bade- 
anſtalt einen dreiwöchigen Schwimmkurſus, der 
am 3. Auguſt beginnt. Anmeldungen nimmt 
Herr Rafal Dardas, Piaſtowſka 9, entgegen. 
ür eine geringe Gebühr hat jeder Gelegenheit, 

wimmen zu lernen. 


# Freher Dieb. In einer der letzten Nächte 
ſtattete ein Dieb dem Schlafzimmer des Land⸗ 
wirts Wiedenbach⸗Konarzewo durch das ottene 
Fenſter einen Beſuch ab und entwendete dem 
darin ſchlafenden Sohne jämtlihe Bekleidungs⸗ 
ſtücke, die auf einem Stuhle am Bett lagen. Es 
gelang dem Täter, unbemerkt zu entkommen. B 
ebener Erde iſt es alfo ratſam, die Fenſter 
nachts zu ſchließen. 


Wirſitz 

S Ueberaus frecher Diebſtahl. Selbſt arme 
1 werden beſtohlen. Das mußte 
der Arbeiter Zech am eigenen Leibe erfahren. 
Ein Landſtreicher nutzte die Abweſenheit der 
Eheleute Zech aus und öffnete mit einem verwahr⸗ 
ten Schlüſſel die Tür zur Wohnung. Dort eig- 
nete er Ro folgende Sachen an: zwei Trauringe, 
ein großes Taſchenmeſſer und aus einer Geld⸗ 
börſe, in der ſich ein Betrag von 4,10 Zloty be⸗ 
fand, die 4 Zloty. Einen Trauring, in dem 
ein Monogramm eingraviert war, ließ der Dieb 
liegen. Zur Stärkung verzehrte der Landſtreicher 
noch eine Portion Fleiſch. Die Ermittelungen 
der Polizei nach dem Dieb ſind bisher ergeb⸗ 
nislos geblieben. Nachbarn ſahen den Land- 
ſtreicher in das Haus gehen, achteten jedoch 
nicht weiter darauf. 


Sadke 

§ Vom Auto überfahren. Der ſechsjährige 
Sohn des Bürgers Tomas hängte ſich an einen 
Erntewagen, der auf das Feld fuhr. Auf die 
Warnungsſignale eines daherkommenden Eii 
vatautos ließ der Knabe los und wollte ſich in 
Sicherheit bringen. Dabei fiel er hin und wurde 
von dem Auto überfahren. Der Bedauernswerte 
erlitt einen Arm⸗ und Beinbruch und allge⸗ 
meine Verletzungen. Zur Aufnahme eines Polt. 
tokolls meldete ſich der Chauffeur bei der Poli⸗ 
zeibehörde. 


Paloſch 

pm, Zwei Unfülle bei Erntearbeiten. Auf 
dem Gute Tuczno fielen während der Ernte- 
arbeiten der 59jährige Jan Cieſielſti und die 
jährige Helena Cieſielſka von einem Getreide- 
ſchober. Erſterer erlitt dabei einen Schlüſſel⸗ 
beinbruch, während letztere ſich den rechten Arm 
brach. Beide Verunglückte wurden ins Ino⸗ 
wroclawer Krankenhaus eingeliefert. 


Birnbaum 

hs, Betriſſt Grenzausweiſe. Das Staroſtwo 
teilt mit, daß von jetzt ab Grenzausweiſe an 
Dienstagen und Freitagen ſchon von 10 Uhr 
vormittags im Zimmer 4 ausgegeben werden. 


Wongrowitz 5 

dt. Waſſenbeſitzer üben zu wenig Vorſicht. In 
Miescifko erſchoß der minderjährige Hirte Jan 
Pokrywka durch Hantieren mit einer geladenen 
Waffe die dreijährige Tochter des Landwirts 
Kreskowiak. Das Kind war ſofort tot. Dieſer 
Unglücksfall iſt wieder ein Beweis dafür, daß 
der betreffende Beſitzer der Waffe diefe jo auf- 
bewahrte, daß Kinder ohne weiteres Zutritt zu 
dem Aufbewahrungsort hatten. 


dt. Spielende Kinder verurſachen Feuer. In 
Morakowo entſtand auf der Wirtſchaft des An⸗ 
toni Krajal Feuer. das Stall, Scheune und 
Schuppen einäſcherte. Der Schaden beläuft ſich 
auf etwa 3000 31. Das Feuer griff auf das 
Gehöft des Nachbarn Slezak über und vernichtete 
gleichfalls Scheune, Stall und Schuppen mit 
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ſämtlichen landwirtſchaftlichen Geräten. Der 
Schaden wird auf 3500 31. geſchätzt. Wie die 
Ermittlungen ergeben haben, vergnügten ſich 
er ee des Krajak damit, Stroh in Brand 
zuſetzen. 


dt. Tod während der Erntearbeiten. Der 
Landwirt Striedhorjt aus Morakowo wurde, als 
er auf dem Felde bei der Ernte beſchäftigt war, 
von einem Herzſchlag betroffen, der den ſoforti⸗ 
925 Tod des geachteten Landwirts zur Folge 
atte. 


Labiſchin 

§ Gefährlicher Hund. Auf dem Propſteigut 
Zdzierſto hat vor kurzem ein Wolfshund drei 
Schweine gebiſſen; eins davon im Gewicht von 
drei Zentnern. Man mußte alle drei Schweine 
töten. Nach einigen Tagen machte ſich der Hund 
über den Schaſſtall her und bik dort zwei Schafe 
tot. Um weitere Schäden zu vermeiden, mußte 
der Hund getötet werden. 


Vandsburg 

§ Berufsjubiläum Auf fein 6öjähriges 
Meiſterjubiläum konnte kürzlich der Tiſchler⸗ 
meiſter Gottlieb Wieck zurückblicken. Der Jubi⸗ 
lar, der im 91. Lebensjahre ſteht, entſtammt 
einer alteingeſeſſenen Handwerkerfamilie. Nach 
Ablegung der Meiſterprüfung machte ſich W. 
hier ſelbſtändig. Ueber 40 Jahre hat er vor 
der politiſchen Umwälzung den Poſten eines 
Prüfungsmeiſters im Tiſchlergewerbe an der 
Handwerkskammer in Danzig und ſpäter in 
Graudenz bekleidet. Trotz ſeines hohen Alters 
herrſcht in dem ehrwürdigen Meiſter noch ein 
reger Arbeitsgeiſt. 


Tuchel 

S Bei einem Brande umgekommen. Bei 
einem Brande in Cekcyn wollte die 65jährige 
Witwe Bielinſta ihre vergeſſenen Erſparniſſe 
retten und ſtürzte noch einmal ins brennende 
Haus, kehrte aber nicht mehr zurück. Ihre völlig 
verkohlte Leiche wurde nach Ablöſchen des Bran⸗ 
des gefunden. 


Strelno 

ü. Beſuch des Poſener Wojewoden. Am 
Freitag machte der Poſener Wojewode Maru⸗ 
ſzewſti eine Touriſtenfahrt durch den Kreis 
Mogilno, auf der er die Städte Mogilno, 
Strelno und Kruſchwitz ſowie die Gemeinde 
Cheimce beſuchte, um in Oſtrowo am Goploſee 
bei dem ehemaligen Miniſter Trzeinſti einzu⸗ 
lehren. Es begleiteten den Wojewoden Guts⸗ 
beſitzer Trzeinſti, der Landesſtaroſt Begale, 
Kreisſtaroſt Zenkteler, Stabschef switalſti, Dr. 
Dalbor, Ingenieur Zakrzewſki, der Direktor der 


„Orbis“, Herr Wawrzyniak und Poſener 
Theaterdirektoren. 
Liſſa 


Aulerſchlagung beim Notar 


k. Seit längerer Zeit waren in unſerer Stadt 
Gerüchte im Umlauf über eine Rieſenunter⸗ 
ſchlagung beim hieſigen Notar Dr. Wyenkowſti. 
Nun bringt der hieſige „Glos Leſzezynſki“ über 
dieſen Fall nachſtehenden Bericht: Der Sekre⸗ 
tär des Notars Dr. Wyzykowſti, Br. Duliki, 
hat von ſeinem Chef am 11. d. Mts. Urlaub er⸗ 
beten, angeblich weil er krank war. Nachdem 
Dulſki zwei Tage vom Dienſt abweſend war, 
erſchien in der Kanzlei des Notars ein Klient 
in einer Depoſitenangelegenheit. Dadurch 
konnte ſchließlich feſtgeſtellt werden, daß Dulſki 
im Laufe der Zeit Unterſchlagungen bez 
gangen hat, die einen Geſamtbetrag von etwa 
28 000 31. erreichen. Dr. Wyzykowſki hat am 
vergangenen Freitag die Angelegenheit der 
Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung 
übergeben. 


Der Defraudant iſt eine in Liſſa bekannte 
Perſön lichkeit geweſen. In der Kanzlei von 
Dr. Wy⸗kowſti arbeitete er bereits mehr als 
zwölf Jahre und hat ſich das volle Vertrauen 
ſeines Arbeitgebers erworben. Nach hier iſt 
er aus Vandsburg gekommen, wo er im Ge⸗ 
richtsweſen tätig geweſen iſt. Dulſki hatte ein 
Einkommen von 500 Z]. monatlich, trotzdem 
aber reichte es nicht aus, da Dulſti weit über 
die Verhältniſſe gelebt hatte. Er bewohnte im 
Dzikowſkiſchen Haufe am Ring eine Sieben⸗ 
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zimmerwohnung. Hinter dem Defraudanten 
iſt ein Steckbrief erlaſſen worden. 

Die Liſſaer Rechtsanwälte ſcheinen in dieſer 
Hinſicht beſonders vom Pech verfolgt zu ſein. 
Es ſei nur daran erinnert, daß vor einigen 
Jahren in der Kanzlei des inzwiſchen verſtor⸗ 
benen Rechtsanwalts Wſtawſki ebenfalls durch 
den Sekretär eine Unterſchlagung begangen 


worden iſt, die auch in die Zehntauſende gegan⸗ 


gen iſt. 

k. Bienenzüchterverein für Liſſa und Um- 
gegend. Die Zuckerbeſtellungen müſſen 
bis zum 30. Juli beim Kaſſenführer Schmä⸗ 
dicke, Lipowa 20, angemeldet werden. Nicht⸗ 
mitglieder erhalten ebenfalls Zucker. Zur An⸗ 
meldung werden die Völker berückſichtigt, welche 
überwintern. Die Kontrolle findet nach der 
Anmeldung ſtatt. Die nächſte Monatsſitzung iſt 
am 2. Auguſt um 14 Uhr in Swigciechowa. 

k. Wichtig für Hausbeſitzer. Da vielfach die 
Meinung unter den Hausbeſitzern aufgekommen 
ijt, daß die vor Jahren eingeführten W oh: 
mungsliſten nicht mehr geführt zu werden 
brauchen, teilt das hieſige Meldebüro uns mit. 
daß dies nicht der Fall iſt, daß vielmehr erſt 
kürzlich die Befugniſſe des Hauswirts in dieſer 
Angelegenheit noch erweitert worden ſind. 
Der Hauswirt iſt nämlich berechtigt, in einem 
dringenden Falle, wenn die amtliche Stelle ge⸗ 
ſchloſſen iſt, den Beamten des Meldebüros zu 
vertreten, und zwar werden jetzt die Grenz- 
ſtellen bei Ausreiſen auf den Abmeldezetteln 
die Anterſchrift des Hauswirts anerkennen. 
Der Hauswirt muß alſo an der Stelle, wo ſonſt 
der Beamte den Empfang des Abmeldezettels 
quittiert, ſeinen Stempel und ſeine Unterſchrift 
ſetzen. Bedingung jedoch iſt, daß am nächſten 
Werktage die Abmeldezettel im Meldebüro ab⸗ 
gegeben werden. 


Rawitſch 

— Hilfsverein deutſcher Frauen. Der Tag 
des Sommerfeſtes, deſſen Ertrag für un⸗ 
fein alten und bedürftigen Volksgenoſſen be⸗ 
timmt iſt, rückt immer näher. Der Vorſtand 
des Vereins bittet herzlich die Mitbürger, für 
das Büfett ſpenden zu wollen, und zwar: 
Kaffee, Kaffekuchen und Würſtchen. Solche 
Spenden möchten am Sonntag vormittag ab 
11 Uhr in der Loge abgegeben werden. Das 
Feſt beginnt gegen 4 Uhr nachmittags mit einer 
allgemeinen Kaffeetafel im Garten Die Preije 
ür Getränke und Würſtchen ſind billig berechnet, 
5 daß es einem jeden Volksgenoſſen möglich iſt, 
das Fele zu beſuchen, um mitzuhelfen. die Kaſſe 
des Vereins aufzufüllen. Für auswärtige Be⸗ 
ſucher iſt Gelegenheit zum Aufbewahren von 
Fahrrädern vorhanden. 


Schroda 

t. Ein ſchweres Gewitter mit wolkenbruch⸗ 
artigem Regen ging am Sonnabend nachts über 
unſerer Stadt und dem Kreiſe Schroda nieder. 
Während dieſes Gewitters wurde durch Blitz⸗ 
ſchlag an verſchiedenen Stellen erheblicher Scha⸗ 
den angerichtet. So brannte auf dem Rittergut 
Maczniki infolge Blitzſchlages eine große Scheune 
mit Erbſen und landwirtſchaftlichen Maſchinen 
nieder, ſo daß ein Schaden von Teo H ent- 
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ſtand. In Targowagörka zündete der auf 
dem Beſitztum des Landwirts Nowacki. Hier 
brannte das Wohnhaus nieder. Der Schaden 


wird auf 5000 31. geſchätzt. Ferner ſchlug der 
Blitz in Herrenhofen bei dem Landwirt Frehſe 
in die Anlage des Rundfunkempfängers und zer⸗ 
trümmerte die Heizbatterie, ohne größeren Scha⸗ 
den anzurichten. Ein kalter Blitzſchlag iſt aus 
Bagrowo zu melden, wo es während desſelben 
Gewitters in die Wohnung des Gutspächters 
Czochron einſchlug. — In Szlachcin brach vor 
einigen Tagen aus bisher nicht ermittelten 
Gründen bei dem Landwirt Jakubiak ein 
Schadenfeuer aus. Zwei Ställe und die Scheune 
wurden ein Raub der Flammen. Es ſind 25 
En Roggen, 50 Zentner Heu, 2000 Stück 
Torf, 


Bauholz, 20 Enten, Hühner und ein 
Schwein im Gelamtwerie von über 14000 31. 
mitverbrannt. 


t. Die Schweinepeſt ift, wie der Staroſt des 
Kreiſes Schroda zur Kenntnis gibt, auf dem 
Rittergut Babin ausgebrochen. Hiermit treten 
die bekannten Schutzmaßnahmen in Kraft. 


Gneſen 

ew. Autozuſammenſtoß. Am vergangenen 
Sonnabend vormittag fuhr ein ſchwerer Militär⸗ 
Laſtkraftwagen dem Poſener Autobus an der 
Stapenreugung ul. Lecha 1 ai und 
Chrobrego (Friedrichſtr.) in die Seite. Der 
Führerſtand des Autobuſſes wurde gänzlich ein- 
gedrückt und der Wagenführer durch die auf 
der anderen Seite aufipringende Tür geſchleu⸗ 
dert, ohne jedoch Verletzungen davonzutragen. 
Das Militärauto wurde am Motor bejhädigt. 
a a find nicht zu Schaden gekommen. Wer 
die Schuld an dem Zuſammenſtoß hat, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 


; Serotitin l 

Gründung eines Komitees für den Volls⸗ 
verteidigungsfonds. Auf Veranlaſſung des Bür⸗ 
germeiſters Rogalſti wurde am 21. d. Mits. ein 
Komitee für die Volksverteidigungsliſte (Fun⸗ 
duj Obrony Narodowej) gegründet. Dazu hatten 
ſich die Vertreter von etwa 30 ſtädtiſchen Ver⸗ 
einen und Organiſationen im Sitzungsſaal des 
Rathauſes verſammelt. Alle Anweſenden, mit 
Ausnahme eines Vertreters des „Nationalen 
Lagers“, waren für Unterſtützung der Gammel- 
aktion. Eine Kettenſammlung, die vor kurzem 
von der Redaktion der „Sarotihiner Zeitung“ 
begonnen wurde, hat bis fetzt jhon den Betrag 
von 647 Zloty eingebracht. Außerdem hat die 
Landgemeinde Jarotſchin beſchloſſen, ſtatt Geld- 
ſammlungen für den „FON.“ ein Maſchinen⸗ 
gewehr zu ſtiften. Das engere Sammelkomitee 


für die Stadt Jarotſchin ſetzt ſich aus den 
Herren Bürgermeiſter Rogallti. Rat Zaplata 
Dr. Foafzenfti, Szych und Richter Kapczynfti 
zuſammen. 


METROPOLI 


Vorführungen 5,15 -7,15-9,15 


Ab morgen, 
Mittwoch, 29. d. Mts 


S | Der Zauber des Gesangs, Tanzes, der Musik und des 
ungarischen Humors in der grossen Tonfilm-Operette 


Gräfin Maritza 


Dorothea Wieck — Szöke Szakal — Ernst Verebes — Hubert Marischka. 
Ein Film von hohem künstlerischen Wert! 


Heute, Dienstag, zum letzten Male: 


von E. Kalman 


„Carang a“. 


Der Olympiſche Fackellauf 


Jugoſlawiens junger König als Fachelläufer 


ten Sokoln in Uniform Aufſtellung genommen. 
Zwiſchen Altar und Ehrentribüne ſtanden Bel⸗ 
grader Damen in Nationaltracht Spalier. ; 
Trotz der muſtergültigen Vorkehrungen der 
Polizei entſtand hinter dem Spalier zeitweilig 


Der Reichsſportführer v. Tſchammer u nd 
Oſten ſandte zu der am Montag in Belgrad 
ſtattfindenden Weiheſtunde an das Jugoſlawi⸗ 
ſche Olympiſche Komitee ein Telegramm mit 
folgendem Inhalt: 

„Das deutſche Volk hat es mit innerer Rüh⸗ 
rung erfahren, daß der junge König als ſym⸗ 
boliſche Verkörperung des jungen Jugoflawien 
die Fackel des Olympiſchen Staffellaufs vom 
Grabe ſeines Vaters aus ins Land tragen 
wird. In dieſer Stunde werden alle deutſchen 
Sportsleute mit ihrem Herzen in Jugoſlawien 
ſein und die Wünſche der Fackelträger mit⸗ 
erleben.“ 


Die Fackel in Belgrad 


Der Olympiſche Fackellauf erreichte am Mon⸗ 
tag um 9.10 Uhr die jugoſlawiſche Hauptſtadt 
auf der Teraſija. Im Zentrum der Stadt war 
ein Feſtplatz vorbereitet, auf dem ſich ſchon 
lange vorher eine vieltauſendköpfige Menſchen⸗ 
menge angeſammelt hatte. In der Mitte des 
Platzes war tags zuvor auf einem etwa acht 
Meter hohen Kegel ein Altar errichtet, dieſem 
Altar gegenüber eine Tribüne für die Ehren⸗ 
gäſte. Einige Minuten vor 9 Uhr füllte ſich die 
Tribüne. 

Als Vertreter des Königs war ein General 
der königlichen Garde erſchienen, als Vertreter 
der jugoflawiſchen Regierung der Miniſter für 
die körperliche Erziehung, Rogitſch, ferner viele 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, darunter 
der deutſche Geſandte v. Heeren, der Landes⸗ 
gruppenleiter der NSDAP in Jugoſlawien, 
Neuhauſen, und viele Vertreter der Militär⸗ 
und Zivilbehörden. Rund um den Altar hat⸗ 


ein furchtbares Gedränge. Auch die Straßen, 
die zur Teraſija führten, waren mit Menſchen 
völlig verſtopft. Jedes Jenſter auf dem rieſi⸗ 
gen Platz war beſetzt. Viele Hunderte von 
Menſchen waren auf die Dächer geklettert, um 
von dort aus dem Schauſpiel folgen zu können. 

Um 9.10 Uhr erſchien der Läufer auf dem 
flaggengeſchmückten Feſtplatz und übergab die 
Fackel dem Belgrader Oberbürgermeiſter 
Ilitſch, der damit zum Altar hinaufſtieg und 
unter dem ſtürmiſchen Beifall der Menſchen⸗ 
maſſen das Feuer auf dem Altar entzündete. 
Die Militärmuſik ſpielte die jugoſlawiſche 
Hymne. Hierauf hielten der Oberbürger⸗ 
meiſter Jilitſch, Miniſter Rogitſch und der Prä- 
ſident des ſüdflawiſchen Olympiſchen Komitees 
Anſprachen. Um 10.05 Uhr zündete der nächſte 
Läufer ſeine Fackel am Altar an und ſetzte den 
Lauf fort, der ſchon wenige Kilometer jenſeits 
der Savebrücke nach Semlin führte und ſodann 
in der Ortſchaft Franztal zum erſtenmal deut⸗ 
ſchen Voltsboden berührte. Im weiteren Ver- 
lauf der Stafette wird der Lauf häufig durch 
Dörfer der deutſchen Volksgruppe in Jugo⸗ 
flawien führen. Unter den Fackelträgern be⸗ 
fanden ſich auch eine Anzahl von hieſigen 
Schwaben. 


Heute in Budapeſt 


Die Uebergabe an die Ungarn cr, 


folgte heute früh. Im Laufe des Tages wird 
Buda peſt erreicht. 


RENTE TRITT TLEN FINE EFT EEE EEE FERELTER SETZT BEER TEENS TEE 


Die herrlichſte Zeit an Danzigs Seeküſte 


Mitten in dem wundervollen Laub⸗ und 
Nadelwald, der ſich bis hart an den Strand 
der blauen Danziger Bucht erſtreckt, liegt 

ein weltfremder Platz, von Menſchenhänden 

auf das vollkommenſte dazu ausgebaut, 

Weiheſtätte deutſcheſter Kunſt zu ſein: 
die Zoppoter Waldbühne. Ein einzig⸗ 
artiges Ereignis gibt ihr in den kommenden 
Tagen eine ganz beſondere Bedeutung: die 
Richard⸗Wagner⸗Feſtſpiele vom 23. Juli bis 
zum 4. Auguſt. 

Die Aufführungen von „Nienzi“ und die 
des „Barjifal“ ſtellen in der Entwicklung der 
Waldoper einen Höhepunkt dar, wie er nicht 
zu überbieten ſein wird. Neben der Beſetzung 
mit Künſtlern von Weltruf, einem Orcheſter, 
in dem erſte Soliſten der Berliner und anderer 
Staatsopern mitwirken, einem Chor von 500 
Mitgliedern, ſind alle Errungenſchaften der 
Technik eingeſetzt, um die diesmal ganz beſon⸗ 
ders ſchwierigen ſzeniſchen Probleme in einer 
Vollkommenheit zu löſen, wie ſie der Feierlich⸗ 
keit und Erhabenheit des Vorgangs entſpricht. 

Unter den Badeorten an der Oſtſee nimmt 
Zoppot ſeit je eine ganz beſondere Stellung 
ein. Wer abgeſchieden vom Getriebe der Welt 
Erholung ſucht, wer pulſierendes Leben, raus 
ſchende Feſtlichkeit und die abwechſlungsreichen 
Vergnügungen großen internationalen Geſell⸗ 
ſchaftslebens zu ſeiner Entſpannung braucht, 

wer neben Sonne, Sand und Waſſer 
gleichzeitig Stille und Duft des Waldes 
genießen will, hat auf dieſem bezau⸗ 
bernden Stückchen Erde alles in engſter 
Nähe beiſammen. 
Ein lichter, ſteinloſer Strand fordert auf zu 
einer den Körper und Geiſt erfriſchenden Raft. 
Das klare Waſſer des Meeres ladet jederzeit 
zu erquickendem Bad. Sanft ſenkt ſich das Ufer 
in die See, nirgends bringen Strömungen den 
Badenden in Gefahr, ſo daß ſelbſt Kinder ſich 
ohne Aufſicht nach Herzensluſt im Waſſer tum⸗ 
meln können. Ueber allem liegt 

gerade in den Tagen des Juli und Auguſt 

eine ſtrahlende Sonne, die aus den klaren 

Fluten die herrlichſten Farbwunder auf⸗ 

blühen ip. 
Es ift, als habe die Natur alle ihre Schönheiten 
und Reize in verſchwenderiſchſter Weiſe über 
dieſe Landſchaft ausgeſtreut, um Zoppot zur 
größten Koſtbarkeit der baltiſchen Küſte zu 
machen. A 125 
Eine Veranſtaltung der nächſten Zeit feſtigt 
weiterhin Zoppots anerkannten Ruf als Welt⸗ 
bad: das Internationale Tennis- 
turnier vom 29. Juli bis 2. Auguſt, bei dem 
mit der Teilnahme von Spielern und Spiele⸗ 
rinnen aus zwölf Ländern — darunter 16 Davis- 
Pokal⸗Spielern — zu renen ift. 

Mit einen Hauptanziehungspunkt das ganze 
Jahr hindurch bildet auch das ſtaatlich konzeſſio⸗ 
nierte Spielkaſino, in dem Roulette und Bacca⸗ 
rat geſpielt wird, dort wie auch in dem präch⸗ 
tigen Groß⸗Kurgarten bei den Klängen des 
52 Mann ſtarken Orcheſters findet elegantes, 
mondänes Leben feinen reizvollſten und 
ſprechendſten Ausdruck : 


Wer dauernde, beſchauliche Ruhe vorzieht, 
hat dagegen Gelegenheit, ſich in die kleineren 
Bäder zurüctzuziehen; an einer breiten, 
wundervoll zu wandernden Strandprome⸗ 
nade liegen ſie alle wie an einer Perlen⸗ 
ſchnur aufgereiht. 
Zuerſr kommt man nach dem 5 
lichen Glettkau, das mit dem Luftkurort 
Oliva durch die Straßenbahn verbunden iſt. 
In einer weiteren halben Stunde Wegs gelangt 
man nach Bröſen, das kürzlich ſein 125jähri⸗ 
ges Beſtehen als Badeort feiern konnte. Jen⸗ 
ſeits des Hafenkanals, der leicht mit Dampfer 
oder Fähre zu überqueren iſt, liegt das natur⸗ 
ſchöne Heubude mit der ganz beſonders engen 
Vereinigung von See, Wald und Düne, und 
ſchließlich die Nehrungsbäder Bohnſack und 
Steegen mit ihren reizvollen Landſchafts⸗ 
bildern. Auch in den abgelegenen Orten ſind 
die Anterkunftsmöglichkeiten ſtändig vergrößert 
und verbeſſert, ſo daß die Gäſte alle Behaglich⸗ 
keit vorfinden, deren ſie zu reſtloſer Erholung 
und Entſpannung bedürfen. 

Keins der vielen Bäder, die mit ihren man⸗ 
nigſachen Vorzügen zu Ferienfreude und Muf- 
enthalt locken, wird den Beſucher enttäuſchen. 
Die vorzügliche Verkehrsverbindung gerade von 
Polen her macht allein ſchon die Reiſe an die 
herrliche Seeküſte des Freiſtaates zu einem 
frohen Erlebnis. 


Eine Lanze für Heljaßz 


Der bekannte Sportorganiſator Edmund 
Szy c, ein Ehrenmitglied der Poſener „Warta“, 
veröffentlicht in der Poſener Preſſe einen offe- 
nen Brief, in dem er ſich für den vom Polni⸗ 
ſchen Olympiakomitee aus Polens Olympia- 
mannſchaft wegen Diſziplinwidrigkeiten ausge- 
ſtoßenen Wurfathleten Helſaſz einſetzt. Er jagt 
in dem Brief u. a., daß die Schuld dafür, daß 
Heljaſz ſich zu den angeſetzten Ausſcheidungen 
nicht geſtellt hat, nicht allein auf Heljaſz falle. 
Für die erſte Ausſcheidung ſeien nur beſtimmten 
Kämpfern die Reiſekoſten zurückerſtattet worden. 
Zu ihnen fol Heljaſz nicht gehört haben. Eine 
zweite Aufforderung ſei eigentlich nicht erfolgt, 
denn ein Schreiben des Leichtathletiſchen Lan⸗ 
desverbandes an den Vorſitzenden des Bolge 
Bezirksverbandes dahingehend. daß dieſer Hel⸗ 
jalg zur Reiſe nach Warſchau zwecks Teilnahme- 
prüfung veranlaſſen möge. ſofern er es für ge⸗ 
boten halte, könne nicht als Aufforderung be⸗ 
trachtet werden. Heljaſz müſſe unbedingt die 
Gelegenheit geboten werden. die Scharte von 
Los Angeles auszuwetzen. Die Zeit dafür, aus 
den Verfehlungen die Konſequenzen zu ziehen, 
ſofern ſie natürlich ſchwerwiegend und vielleicht 
in ihren Einzelheiten der Allgemeinheit nicht 
bekannt waren, werde ſich noch immer finden. 
Jetzt gehe es darum, die Leiſtungsfähigkeit des 
polniſchen Volkes zu zeigen. Der Verfaſſer for⸗ 
dert zum Schluß die Sportler und Sportanhän⸗ 
ger auf, Anterſchriften für ein Bittgeſuch an 
das Olympiakomitee zu leiſten. Man darf ge⸗ 
ſpannt fein, wie das Komitee dieſes Bittgeſuch 
erledigen wird. 
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Auch jetzt noch 


können Sie das Posener 
Tageblatt bei Ihrem zustän- 
digen Postamt für den Monat 
August bestellen. Bestellen 
Sie noch heute, damit in der Zu- 
stellung keine Verzögerung eintritt. 


Verlag Posener Tageblatt 
MN 


England führt aegen Auftralien 


Bereits am erſten Tage des Davispokal⸗ 
Herausforderungskampfes Aujtralien— England 
hat ſich die engliſche Mannſchaft einen voraus⸗ 
ſichtlich für den Ausgang der Begegnung ent⸗ 
ſcheidenden Vorſprung mit 2:0 Punkten ge⸗ 
ſichert. Zunächſt ſchlug Auſtin überraſchend den 
auſtraliſchen Spitzenſpieler Jack Crawford 
ziemlich glatt in vier Sätzen, und Perry ſetzte 
ſich ebenſo ſicher gegen Adrian Quiſt durch. 

Auſtin gewann gegen Crawford 4:6, 6:9, 
6:1, 6:1. Perry ſchlug Quiſt, der harten 
Widerſtand leiſtete, 6:1, 4:6, 7:5, 6:2. 


Auſtralier gewannen das Doppel 
Am zweiten Kampftage gewannen die Auſtra⸗ 
lier Crawford⸗Quiſt das Doppel gegen die Eng⸗ 
länder Tuckey⸗ Hughes 6:4, 2:6, 7:5, 10:8. 
Da die beiden Einzelſpiele des erſten Tages 
von den Engländern gewonnen wurden, iſt der 
Stand jetzt 2:1 für England 

Am heutigen Dienstag folgen die reſtlichen 
Einzelſpiele. 


zehn Starts — zehn Siege 


Auf der Bahn München⸗Riem wurde 
das Rennen um das Braune Band von 
Deutſchland ausgetragen. Ein unbeſchreib⸗ 
licher Jubel brach los, als die deutſche Derby⸗ 
ſiegerin Nereide unter Jockei E. Grabſch 
die aus Frankreich entſandte Corrida nach 
ſchönem Kampf niedergerungen und mit einer 
Länge als ſichere Siegerin das Ziel paſſiert 
hatte. Corrida hatte ſchließlich Mühe, den zwei⸗ 
ten Platz gegen Wahnfried zu halten, der eben⸗ 
falls ein großartiges Rennen gelaufen war. 
Ueber Nereide, die nun ihr zehntes Rennen 
beſtritten und gewonnen hat, hörte man von 
franzöſiſchen Sachverſtändigen, daß ſie das 
bejte Pferd Europas fein müſſe, denn 
Corrida, die ſtärkſte Waffe unter den älteren 
Pferden Frankreichs, habe ihre beſte Form ge⸗ 
zeigt. Für das Geſtüt Erlenhof, das nach Atha⸗ 
naſius nun ſchon den zweiten Sieger im „Brau⸗ 
nen Band“ ſtellte, galoppierte Nereide bisher 
178 000 Mark zuſammen, von denen 70 000 Mart 
155 auf den großen Erfolg am Sonntag ent⸗ 
allen. 


Noch ein Auto-Union-Sieq 


Unter Beteiligung von 70 Fahrern aus 
Deutſchland, Belgien, England, Irland, Spa⸗ 
nien, Frankreich, Schweden gelangte am 
Sonntag auf der 13,485 Kilometer langen 
Rundſtrecke von Floreffe bei Namur der 
Große Motorradpreis von Belgien zum Aus⸗ 
trag. Die Auto⸗Union kam hier nach dem 
Siege auf dem Nürburgring zu einem weite⸗ 
ren ſchönen Erfolge, denn die DAW.-Fahrer 
Arthur G eiß und Walfried Winkler 
zeigten ſich in der 250er⸗Klaſſe allen ihren 
Mitbewerbern weit überlegen. Geiß ſiegte 
mit dem neuen Streckenrekord von 117,255 
Stundenkilometer. 


Deulſcher Radrennſieg in Paris 


Zu einem großartigen Erfolg für den deut⸗ 
ſchen Steherſport wurde der Große Preis 
des franzöſiſchen Radſport⸗Ver⸗ 
bandes, in dem am Sonntag auf der Buffalo⸗ 


Bahn in Paris der deutſche Meiſter Erich Meg e 


vor dem Bochumer Walter a en den 
erſten Platz belegte. Ein Klaſſefeld von acht 
Stehern nahm den Kampf über die 80 Kilo⸗ 
meter auf, der ſchon bald nach Beginn entſchie⸗ 
den war. Metze und Lohmann unterſtützten ſich 
gegenſeitig hervorragend und wieſen ſo alle 
Angriffe ihrer Gegner erfolgreich zurück. Nach 
1:06:03.2 ging Meke 100 Meter vor Lohmann 
über die Ziellinie. Nonſſe und Lacquehay büß⸗ 
ten durch Reifen⸗ und Motorſchäden viel Boden 
ein; ſie kamen hinter Wambſt und Paillard. 


Deulſcher Sieg 


bei der Transatlantit-Regatta 


Die ſchon bei der Segelwettfahrt Newport 
Bermudas als beſte 1 Jacht abgeſchnittene 
„Roland von Bremen“ konnte bei der vor eini⸗ 
gen Wochen geſtarteten Olympia⸗Atlantic⸗Re⸗ 
gatta Bermudas— Cuxhaven als erſte das Ziel 
erreichen. Am Sonnabendabend um 20.39 Uhr 
überſchritt die „Roland von Bremen“ unter 

ührung von Dr. Perlig als erſtes Boot die 

iellinie beim Feuerſchiff „Elbe 1“ vor Cux⸗ 
ven. Das deutſche Boot hat die 3400 See⸗ 
meilen lange Strecke in 21 Tagen bewältigt. 

Dieſe Zeit kann von leiner Jacht, trotz der 
verſchiedenen Zeitvergütungen, mehr unterboten 
werden. Die Mannſchaft des „Roland von Bre⸗ 
men“ hat ſomit den vom Führer geſtifteten 
Ehrenpreis gewonnen. 

Montag früh um 6 Uhr ging als zweites 
Schiff wiederum eine deutſche Jacht, und zwar 
„Brema“, durchs Ziel. Auch das dritte Boot 
war ein deutſches: die Bremer Jacht „Aſchanti“, 
die Montag um 8 Uhr 55 Minuten 25 Sekunden 
das Ziel erreichte. 


Der große e Wert von fri⸗ 


ſcher Luft, Waſſer und Sonnenſchein ſteht ſo 
einwandfrei feſt, daß Aufklärungen hierüber 
nicht mehr nötig ſind. Wie aber jede ſport⸗ 
liche Uebertreibung dem Körper ſchadet, ſo 
kann auch ein zuviel an Sonne auf den Or- 
ganismus Wirkungen auslöſen, die der er⸗ 
hofften gerade entgegengeſetzt ſind. Wenn 
daher jetzt die Bleichgeſichter der großen 
Städte im Wettkampf um die ſchönſte Son⸗ 
nenbräune wieder hinauspilgern in die 
Bäder und an die See, ſo muß man ſich frei⸗ 
lich vor allzugroßen Uebertreibungen hüten, 
ſoll ſich das Sonnenbad nicht vom Freund 
zum Feind verwandeln. 

Die Wirkung der Sonne auf unſeren Rör- 
per iſt eine doppelte, nämlich die ihrer 
Wärmeſtrahlen und ihrer Ultra⸗ 
violettſtrahlen. Es ift grundverkehrt, zu 
glauben, daß man an beſonders heißen 
Tagen auch beſonders ſchnell braun wird. 
Hat doch die Hitze damit nicht das mindeſte 
zu tun. Dagegen wird durch zu große Wärme 
die Temperatur des Körpers übermäßig ge⸗ 
ſteigert, eine Erhöhung, die für die Funktio⸗ 
nen der Organe, namentlich des Zentralner⸗ 
venſyſtems ſehr ſchädlich ſein und bis zum 
bekannten Hitzſchlag führen kann. Benom⸗ 
menheit und Schwindelgefühl, ſtarke 
Schweißabſonderung, ſchwerer Atem, jagen⸗ 
der Puls uſw. find Vorzeichen eines Son- 
nenſtiches oder gar Hitzſchlages. 


Die Bräune der Haut iſt ausſchließlich auf 
den Ultraviolettanteil der Sonnenſtrahlen zu⸗ 
rückzuführen. Ein Sonnenbad bei mäßiger 
Wärme, jedoch klarem, heiteren Himmel, hat 
eine viel ſtärkere bräunende Wirkung als ein 
ſolches bei Backofenhitze und dunſtigem Him⸗ 
mel. Ein ſolches Bad iſt auch viel geſünder, 
weil nämlich Dunſt und Wolken die Ultra⸗ 
violettſtrahlen ſtark verſchlucken und dadurch 
naturgemäß auch ihre Wirkung auf den 
Körper ſtark abgeſchwächt wird. Dieſe Wir⸗ 
kung auf den Körper beſteht durchaus nicht 
nur in der Rötung und ſpäteren Bräunung 
der Haut, ſondern hauptſächlich in der Bil⸗ 
dung eines wichtigen, hiſtaminähnlichen 
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Freilich können aber die Ultraviolettſtrah⸗ 
len bei zu langer oder zu ſtarker Einwirkung 
ſchädigen, indem fie- Quellungen der Gewebe 
verurſachen und ſogar deren Eiweißkörper 
zerſtören. Nun hat aber erfreulicherweiſe 
die Natur gleich ſelber dafür geſorgt, daß mit 
der Bräunung der Haut eine gewiſſe Ultra⸗ 
violettfeſtigkeit Hand in Hand geht, ſo daß 
ſich ein ſehr gebräunter Körper auch längere 
Sonnenbäder zumuten darf. Ein ſolcher ſtär⸗ 
terer Ultraviolettſchutz durch Hautbräunung 
verbaut aber gleichzeitig dieſen Strahlen 
ihre volle Wirkſamkeit und beraubt ſich da⸗ 
mit eines großen Teiles der wertvollen Wir⸗ 
kungen nicht übertriebener Sonnenbäder. 
Oeftere und kürzere Sonnenbäder, die 
jeweils nur zur Hautröfung oder leichten 
Anbräunung führen, ſind deshalb — ſo ſchön 
auch der ſatte Bronceton der ſonnengewohn⸗ 


ten Haut ausſehen mag — geſundheitlich 
wertvoller als das tägliche oder vielſtündige 
Sonnenbad, das z. B. von vielen Menſchen 
mit rotem oder rötlichem Haar und zarter, 
heller Haut gerade deshalb faſt niemals zu 
ertragen werden pflegt, weil ihrer Haut dieſe 
Schutzfärbung oder Schutzpigmentierung 
völlig fehlt. Ihnen wird deshalb von den 
Aerzten meiſt der Rat gegeben, mit Hilfe 
der künſtlichen Höhenſonne ihren Körper in 
einigen Beſtrahlungen gegen die Ultraviolett⸗ 
ſtrahlung der natürlichen Sonne ſo weit ab⸗ 
zuhärten, um dann die Vorzüge des Luft⸗ 
und Sonnenbades ungeſchmälert genießen zu 
können. Der gleiche Rat gilt allen jenen die 
aus beruflichen oder anderen Gründen das 
Sonnenlicht nur wenig gewohnt ſind und nun 
plötzlich in die Ferienfreiheit von Luft und 
Sonne treten. Erſt dann vermag ſich das alte 
Wort voll zu bewahrheiten „Wo die Sonne 
hinkommt, kommt der Arzt nicht erſt hin.“ 
D. A. 8. 


Neuzeitliche Um- und Ausgeſtaltung 
alter Küchen 


Von M. Tevera. 


Als aufmerkſamer Beobachter kann man 
immer wieder fejtitellen, daß keine Frau an 
einem Möbelgeſchäft vorübergeht, ohne die⸗ 
ſes mit mehr oder weniger Intereſſe zu be⸗ 
trachten, zumal dann, wenn Küchen⸗ 
möbel ausgeſtellt ſind. Neben der Form⸗ 
ſchönheit, iſt es vor allem die Zweck⸗ 
mäßigkeit, mit der vor allem der Glanz⸗ 
punkt jeder Küche: das Büfett ausgeſtat⸗ 
tet iſt Hat doch die allzeit rührige Induſtrie 


der Möbelbranche an ihm alle Verbeſſerun⸗ 


gen in die Tat umgeſetzt, die von den Küchen⸗ 
reformern im letzten Jahrzehnt als Ideal 
vorgeſchlagen wurden, 


So iſt es denn kein Wunder, wenn nament⸗ 
lich junge Mädchen, die Ausſicht haben, in 
den „Hafen der Ehe“ einzulaufen, bei einer 
derartigen Schaufenſtermuſterung den Wunſch 
nach dem Beſitz einer modernen Küche oder 


Stoffes innerhalb der Haut, der dann in den; wenigſtens eines Küchenbüfetts hegen und 


Blutkreislauf eintritt und ſo im ganzen Kör⸗ 
per verbreitet wird. 


ihn zu verwirklichen ſuchen, Wo es die Cin- 
kommensverhältniſſe geſtatten, hat auch 


Die Frau von vierzig 
Körperpflege gegen Alterserſcheinungen — Angemeſſene kleidung — 
Geiſtige Regſamkeit 


Von Elſe 


Jede Frau, die das Alter von vierzig Jah⸗ 
ren erreicht — manche auch ſchon weſentlich 
früher — wird ſich darüber klar, daß ſie auf 
die Pflege ihres Aeußeren mehr Sorgfalt 
verwenden muß als in jüngeren Jahren. 
Auf irgend eine Weiſe merkt ſie plötzlich, 
daß die Geſchmeidigkeit der Jugend ſie zu 
verlaſſen beginnt. Es kommt ſchon vor, daß 
eine Bewegung, die ſie früher mit Leichtig⸗ 
keit ausführte, ihr Mühe macht, — und 
wenn ſie in den Spiegel ſieht, iſt ſie mit 
ihrem Ausſehen nicht mehr zufrieden. Dann 
muß ſie ſich alſo entſchließen, etwas mehr 
a auf die Pflege ihrer Geſundheit und 
ihres Körpers zu verwenden als bisher. 
Denn das eine iſt ſicher: auch Frauen, die 
das wierzigite Lebensjahr überſchritten 
haben, können noch glänzend ausſehen! Es 
iſt auch zweifellos, daß das Gefühl, gut aus⸗ 
zuſehen, einen ſehr günſtigen Einfluß auf 
die Geſamtſtimmung und die debt Ver⸗ 
faſſung der Frau ausübt. Sie iſt davon weit 
abhängiger als der Mann. Auch eine Frau 
hat die Möglichkeit, einen angenehmen Ein⸗ 
druck zu machen. Vor allem iſt es das Haar, 
das viel zu der Geſamtwirkung des Men⸗ 
ſchen beiträgt. Man kann das am deutlichſten 
ſehen, wenn man zwei wirklich alte Frauen 
nebeneinanderſtellt, von denen die eine ganz 
ungepflegtes Haar hat, während die andere 
ſchönes, lockeres, wohlgepflegtes Haar ihr 
eigen nennt. Man wird bei dieſer letzteren 
gar nicht das Gefühl haben, es mit einem 
alten Menſchen zu tun zu haben. Deshalb 
ſollte die Frau unter keinen Umſtänden ihr 
Haar vernachläſſigen. t 

Wichtig ift natürlich auch die Pflege der 
Zähne und eine gute Behandlung der Augen, 
deren Zuſtand für das allgemeine Wohlbe⸗ 
Anden überaus wichtig ift, Auch auf die Klei⸗ 

ung muß die Frau, die dem Mittelalter 
ihres Lebens zugeht, mehr Wert legen. Sie 
ſoll ſich E 5 und gediegen anziehen. Klei⸗ 
der, die allzu jugendlich ſind, ſollte ſie ver⸗ 
meiden, denn es iſt unſtreitig, daß die nicht 
mehr junge Frau in einem ganz jugendlichen 
Kleid älter wirkt, weil man gemäß dem An⸗ 


in ihr etwas ſucht, was nicht mehr vor⸗ 
e aena Tai 
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Tee zu trinten folte jede Frau e 


Bergen. 


kann. In einem Punkte foll aber die Frau 
über vierzig wirklich Zurückhaltung üben; 
das ift bei den Geſellſchaftskleidern. Kleider, 
die die Arme und ſehr viel von Hals und 
Rücken frei laffen, find überaus ungünſtig. 
Denn nur ſelten iſt die Haut ſo, daß ſie einen 
erfreulichen Anblick bietet. Eine Frau in 
einem ſehr dekolletierten Kleide wirkt unbe⸗ 
dingt älter als ſie in einem hübſchen Geſell⸗ 
ſchaftskleide ausſieht, das ihren Jahren an⸗ 
gemeſſen iſt. 


Daß die Frau durch geeignete Gymnaſtik 
viel dazu tun kann, ſich friſch und elaſtiſch 
zu erhalten, iſt ſchon oft bemerkt worden; 
allerdings muß die Gymnaſtik wirklich der 
Perſönlichkeit angemeſſen ſein; es ſoll auf die 
perſönlichen Fehler der Körperhaltung dabei 
geachtet werden, ebenſo ſoll man ſich nicht 
überanſtrengen. 


Auch eine gute ee 
Zeit wirkt vorzüglich, da ſie die gründliche 
Durchblutung des Körpers herbeiführt. Blut⸗ 
reinigungskuren find auf jeden Fall zu emp⸗ 
fehlen, beſonders in den Frühjahrsmonaten. 


won Zeit zu 


Daß es geraten iſt, wenig ſtarken . und 
entlich 
ſelber wiſſen; dieſe Getränke greifen nicht 


nur die Nerven, ſondern auch die Haut an. 
Auch allzu viele Süßigkeiten ſind zu ver⸗ 
meiden, da ſie den Fettanſa 
ſtigen. Andererſeits ſoll die 
beim Eſſen 


zu ſehr begün⸗ 
rau keineswegs 
j alles verzichten, was ihr 
Freude macht, denn dadurch würde ſie ſich 
innerlich gar nichts nützen. Sie ſoll vielmehr 
gerade die Dinge, die ihr Freude machen, auf 
allen Gebieten beſonders pflegen. Die 
Lebenszeit, die noch vor ihr liegt, wird an⸗ 
fent menn fie ein Menfch 

vielfältiger Intereſſen iſt. Menſchen, die ein 
Steckenpferd haben, ſind ſelten unglücklich, 
vor allem fühlen fie fih nie einſam. Und das 
Los einer alternden Frau wird weniger bit⸗ 
ter, wenn ſie ſich zu beſchäftigen und ihre 
Tage auszufüllen weiß. Daran ſoll ſie bei⸗ 
eiten denken, eben wenn die eigentliche 
ugend vorbei ift, denn in ſpäteren Jahren 


genehmer für ſie 


| ift es ſelten möglich, neue Intereſſen aufzu⸗ 


nehmen. 


minderte 


Pasy, A 0 recht luftig auf 


manche ältere Hausfrau, dank eines groß⸗ 
zügig denkenden Mannes, ihren Wunſch nach 
einem ſolchen Univerſalmöbel ſchon erfüllt 
bekommen. Unendlich größer iſt freilich das 
Heer jener, denen die Ungunſt der Verhält⸗ 
niſſe bisher eine Neuanſchaffung verſagte 
und die nun um ſo ſchmerzlicher die Mängel 
empfinden, die ihrer Küche immer noch an⸗ 
haften. Sie vergeſſen, daß ſie ſelbſt es ver⸗ 


ſchulden, wenn die ihnen täglich von neuem 


fühlbar werden. Vermag doch en eine 
veränderte Gruppierung der öbel nicht 
nur den Geſamteindruck günſtig zu beein⸗ 
fluſſen, ſondern auch der Hausfrau eine 
fühlbare Erleichterung durch ver⸗ 
Schrittzahl zu ver⸗ 
ihaffen, Zur weiteren Reform derſelben 
gehört, daß ſie die Altmöbel den neuen 
Bedürfniſſen durch eingebaute Hilfs⸗ 
bretter und Hakenleiſten an den Türen an⸗ 
paſſen läßt, ſofern nicht der Ehemann dieſe 
Arbeit ausführen kann. Wieviel Leerraum 
über den Brettern in den einzelnen Schrän⸗ 
ken bleibt jahraus jahrein unbenutzt, wäh⸗ 
rend eine ganze Anzahl von Küchengeräten 
und Geſchirr aller Art, auf Brettern und 
Regalen umherſteht oder hängt und immer 
wiederkehrender Reinigung bedarf. Gründ⸗ 
liches Ueberlegen, Abmeſſen der vorhandenen 
Flächen und ſorgſame Einteilung, die freilich 
ſtrikt eingehalten werden muß, 0 daß jeder 
Gegenſtand ſtändig ſeinen feſten Platz 
erhält, daß er ſozuſagen „auch im Dunkeln 
efunden“ werden kann, bedeutet für jede 
ausfrau eine ſtarke Nee 
zermürbender und gänzlich Über- 
flüffiger Kleinarbeit. 

Zu dieſer gehört auch das Blankhalten 


aller Küchengeräte und Beſtecke von Stahl, 


der Vorlege⸗, Eh- und Kaffeelöffel von Al- 
pakka, der Teeglashalter von gleichem Me⸗ 
tall, wie von Meſſing. Gute Verchromung 
iſt heute zu erſchwinglichen Preiſen zu haben 
und wird wöchentlich nur ein kleiner Teil 

dieſem Zweck in unse gegeben, fo ſchafft 
die Hausfrau mit dieſer kleinen Ausgabe nicht 
nur ſich ſelbſt Arbeitserleichterung, ſondern 
hilft auch der betreffenden Induſtrie, die bei 
zunehmenden Aufträgen wieder mehr Kräfte 
beſchäftigen kann. Ein wichtiges Kapitel iſt 
auch die zweckmäßige Aufbewahrung aller 
notwendigen Tücher und Lappen. Für Wiſch⸗ 
tücher aller Art gibt es entſprechende Haken⸗ 
leiſten mit Aufſchriften, ſo daß ſie immer 
ihren feſten Platz behalten können. Für den 
Abwaſch von Gläſern, Taſſen, Tellern und 
Töpfen gibt es unterſchiedliche Stielbürften, 


die noch inſofern ſehr praktiſch ſind als ſie 
die Hände vor dem ſcharfen Abwaſchwaſſer 
ſchützen. Wird dieſe Ausgabe geſcheut, dann 


ſollte für jedes Geſchirr ein beſonderer Lap⸗ 
pen bereit gehalten und nach erledigtem Ab⸗ 
ng! wer⸗ 

langjähriger Erfahrung hat ſich 
dazu eine bleiſtifgtarke Vitragenſtange be- 
währt, die auf Gardinenhaken aufgelegt, mit 
Spirituslack oder Bronze überzogen, auch nie 
roſtet. Unter dem Fenſterbrett oder in der 
Nähe des Ofens befeſtigt, trocknen die Lap⸗ 
pen auf ihr raſch aus und nehmen nie den 
gefürchteten dumpfigen Geruch an, der ſich 
ſo leicht dem Geſchirr mitteilt. Sorgt die 
Pe dann noch dafür, daß Kohlen⸗ und 
Salze mer, von Eiſenblech öfter einmal durch 
pirituslad, verſchönt, das Küchenfenſter 
durch einen praktiſchen Sm epe, oder 
Neſſelvorhang umrahmt und die unteren 
Scheiben ſtatt der empfindlichen Scheibengar⸗ 
dinen, mit dünner weißer Oelfarbe wie Matt⸗ 
glas Eee und mit alter Bürſte gleich: 
mäßig undurchſichtig geſtumpft werden, dann 
wird ſie L* ihrer alten Kücheneinrich⸗ 
tung ihre Freude haben. Vorausgeſetzt 


Sra 


dieſem Mißerfolg ſelbſt ſchuld war. 
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natürlich, daß ſie ohne Zaudern alles das 
aus ihr entfernt, was nie mehr gebraucht, 
nur Käſten und Schubfächer füllt, „weil es 
doch nun einmal Geld gekoſtet“ hat und 
für das neue und weſentlich praf- 
tiſchere zeit und arbei tipa: 
rende Geräte und Maſchinen ent- 
weder jchon vorhanden, oder gelegentlich be- 
ſchafft werden können, auch als Geſchenke an 
Geburtstagen oder zum Weihnachtsfeſt von 
jeder Hausfrau begrüßt, die den neuzeitlichen 
Forderungen einer weitgehenden Küchen⸗ 
reform Intereſſe entgegenbringt. 


„Ja, in den Ferien war es 
elwas anderes.“ 


Von Helena Reinhardt 


„Sie ſehen ja fabelhaft aus, die Ferien ſchei⸗ 
nen Ihnen gut bekommen zu ſein!“ — mit die⸗ 
ſen Worten begrüßte eine Hausfrau auf der 
Straße eine gute Bekannte, die ſie anſcheinend 
lange Zeit nicht geſehen hatte. — 


„Ja, danke! Sie haben Ihre Sommerreiſe 
noch vor ſich, nicht wahr?!“ — 


„Leider nein, auch wir waren ſchon fort. Aber 
dieſes Jahr haben die Ferien bei mir nicht 
gut „angeſchlagen“, ich fühle mich wieder matt 
und elend!“ — 


Aus dieſer weiteren Unterhaltung, bei der 
ich durch Bewunderung eines Schaufenſters un⸗ 
freiwilliger Zeuge wurde, erfuhr ich dann, daß 
die betreffende Hausfrau, ohne es zu wiſſen, an 
a So hatte 
fie ſofort nach ihrer Rückkehr „große Wäſche“ 
anberaumt, die Nachmittage mit Einmachen und 
Näharbeiten belegt, kurzum, ſich wieder voll 
und ganz dem Haushalt gewidmet und ſich ohne 
jede Atempauſe in das alte Joch eingeſpannt. 


Wieviele Hausfrauen begehen aber nicht 
ebenfalls den gleichen Fehler? Die am frem⸗ 
den Ort in Stunden der Einkehr gefaßten Vor⸗ 
ſätze: täglich kürzere oder längere Spaziergänge 
zu machen, um die notwendige „friſche Luft zu 
ſchnappen“, ſowie Einſchaltung eines Mittags⸗ 
ſchläſchens, ferner Beibehaltung der morgend⸗ 
lichen gymnaſtiſchen Uebungen oder Ausübung 
eines ihnen zuſagenden Sportes, und nicht zu 
vergeſſen: recht frühes Schlafengehen, da be- 
kanntlich der Schlaf vor Mitternacht am wert: 
vollſten iſt, ſind dann daheim raſch wieder ver⸗ 
geſſen. Sobald fie einmal vom einſichtigen 
Ehemann oder einem anderen erwachſenen 
Familienmitglied auf ihre Fehler und dieſes 
Selbſtvergeſſen aufmerkſam gemacht werden, 
ſuchen dieſe mit ſcheinbar ſtichhaltigen Gründen 
zu entkräften: „Ja, in den Ferien war das 
etwas anderes. Jetzt erlaubt es aber die viele 
Arbeit nicht, daß ich Feriengewohnheiten forts 
ſetze u. a. m.“ 

Bei allem lobenswerten Fleiß derartiger 
Hausfrauen wird aber kein einſichtiger Mann 
dulden, daß fie ſich im Famjlienintereſſe derart 
aufreiben und die während der meiſt nur kurzen 
Erholungswochen geſammelten Körper⸗ und 
Nervenkräfte innerhalb weniger Wochen oder 
Tage durch unzweckmäßiges Verhalten wieder 
erheblich ſchwächen. Einen Teil der 
gewohnheiten kann ſich jede Hausfrau mit 
hinüber in den Alltag nehmen, wenn ſie ſelbſt 
den feſten Willen dazu hat und an die zu ihrer 
Erholung gewandten Geldopfer denkt. 


Mit Rat und Tat 
Mit Ammoniak gegen Wanzen 


In alten Häuſern finden ſich in den Woh⸗ 
nungen vielfach Wanzen. Es iſt wenig be⸗ 
kannt, daß uns im Ammoniak ein vorzügliches 
Mittel gegen dieſe ungebetenen Gäſte in die 
Hand gegeben iſt. Es wirkt ſicherer als die 
meiſten zur Anwendung gelangenden Tint: 
turen. Man ſtellt in dem dae en Zimmer 
mehrere flache Taſſenſchälchen mit etwas Sal⸗ 
miakgeiſt hier und dort auf, hält das Zimmer 
mehrere Tage ſtreng verſchloſſen, worauf man 
dann durch Oeffnen von Türen und Fenſtern 
für Wiederherſtellung reiner Luft ſorgt. Die 
volle Wirkung dieſes einfachen Mittels wird 
jeden überraſchen. 


Einfaches Konſervieren des Zahnfleisches 


Das Konſervi des Zahnfleiſche 
leicht zu 3 Ein ri 3 2 


kungsvolles Mittel beſteht darin, daß man die 


Zähne und das Zahnfleiſch öfter mit einem 
Salbeiblatt reibt. Beſonders bei Krankheiten, 
nach dem Genuß von ſtarken Tropfen, welche 
nicht ſelten die Zähne angreifen, ift die tägliche 
Anwendung eines Salbeiblattes zu empfehlen. 
Anſchließend wird jeweils der Mund mit Waſſer 
ausgeſpült. 


Wie Ind Schweiſhlece zu entfernen? 


Um Schweißflecke aus farbigen Stoffen zu 
entfernen, bringt man Reinigungsſalz in An⸗ 
wendung. Man löſt einen Eßlöffel davon in 
Waſſer auf und bürſtet damit den fleckigen Stoff 
tüchtig aus. Anſchließend bürſtet und ſpült man 
mit verdünntem Eſſig und dann mit reinem 
Waſſer, damit die Farbe wieder ihr früheres 
Ausſehen gewinnt. i Š 


t 
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Sperrkonten auch in Polen 


Anordnung über die Zahlung von Pacht und 
Miete sowie die Bestreitung von Verwaltungs- 

aysgabon für Besitzungen von Ausländern 

Die Devisenkonnnission hat dureh eine An- 
ordnung die Durchführung von Abrechnungen 
durch Pächter und Mieter sowie Verwalter von 
Immobilien, die in Polen gelegen sind und im 
Eigentum von Ausländern stehen. genehmigt. 
Diese Anordnung erstreckt sich auch auf 
Rechtsanwälte für Annahme von Zahlungen und 
Auszahlungen in Angelegenheiten ihrer Klien- 
ten. 

Allgemein genehmigt ist bis auf Widerruf: 
J. den im Lande wohnenden Mietern und 
Pächtern von Immobilien, die im Eigentum von 
Ausländern sind, alle Zahlungen von Miet- und 
Bachtforderungen zu Händen der im Lande 
wohnenden Verwalter, 2. den Verwaltern die 
Zahlungen aller Steuern, Gebühren und Aus- 
gu ben im Inlande, die zur Verwaltung und Er- 
haltung der hetr. Immobilien gehören: die 
Zahlung von Ruhegehältern an ehemalige Ar- 
beiter im Inlande: die Bestreitung von Kosten, 
lie mit der Führung der Landwirtschaft ver- 
hunden sind: Zahlungen von Zinsen und Hypo— 
thekenschulden im Iniande in der Weise, dass. 
wenn der Gläubiger ein Ausländer ist, die Zah- 
ng auf ein blockiertes Konto des Gläubigers 
folgt. 

Diese Genehmigungen werden unter der Be- 
dingung erteilt. dass der Besitzer sein Einver- 
ständnis dazu. gibt, dass der Ueberschuss der 
Einnahmen über die Ausgaben durch den Ver- 
walter an eine von ihm bestimmte Devisenbank 
oder Abteilung der Bank Polski abgeführt 
wird, und dass der Verwalter ieden Monat den 
Ueberschuss des vorhergehenden Monats. bei 
dieser Bank einzahlt, Es ist dem Verwalter 
Nicht gestattet. irgendeine Summe zugunsten 
des Besitzers in das Ausland abzuführen, 


Geringe Zunahme der Beschäftigten bei den 
ötientlichen Arbeiten 

Nachdem seit dem 1. 7. die Bereitstellung der 
Mittel für öffentliche Arbeiten erfolgen soll, 
werden die zur Veröffentlichung kommenden 
Angaben über die Beschäftigung bei den öffent- 
lichen Arbeiten mit besonderem Interesse be- 
obachtet. Die jetzt vorliegenden Ziffern über 
die bei den öffentlichen Arbeiten aus den Mit- 
teln des Arbeitsionds Beschäftigten zeigen ſo- 
dach noch keinerlei wesentliche Aenderungen. 
Am 18. 7. 36 waren nicht ganz 168000 Ar- 
beiter, d. h. nur rd. 1000 mehr als im Vor- 
monat, beschäftigt. 


Erneuter Höchststand des Produktionsindex 
Der von dem staatlichen Konjunktur- und 
Preisforschungsinstitut berechnete Produktions- 
index zeigt für den Juni 1936 gegenüber dem 
Vormonat eine Zunahme von 71 Prozent auf 
71,8 Prozent und hat damit seinen höchsten 
Stand seit dem Jahre 1931 erreicht, Gegenüber 
dem entsprechenden Monat des Vorjahres ist 
eine Steigerung um 6,7 Prozent zu verzeichnen. 
Verhältnismässig am stärksten ist die konjunk- 
turelle Belebung bei der Textilindustrie und 


im Kohlenbergbau: in beiden Zweigen ist in 
diesem Jahr der saisonmässige Rückgang hin- 


ter dem üblichen Ausmass zurückgeblieben. 


Nur geringe Veränderung des Gross- 
handelsindex im Juni 

Für den Monat Juni 1936 zeigt der Gross- 
nandelsindex gegenüber dem vorhergehenden 
Monat nur eine geringfügige Steigerung um 
0,1 Punkt auf 53,8 und ist damit um 1,5 Punkte 
höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres, Auch 
innerhalb der einzelnen Gruppen sind gegen- 
über dem vorhergehenden Monat keinerlei ins 

Gewicht fallende Aenderungen eingetreten. 


Starkes Ansteigen der Butterausluhr 

Die polnische Butterausfuhr hat im Laufe 
dieses Jahres eine ganz ausserordentliche 
Steigerung aufzuweisen. Für die ersten sechs 
Monate 1936 stellt sich die Butterausfuhr ins- 
gesamt auf 4500 t gegen über 1400 t des glei- 
chen Zeitraumes des Vorjahres, Bereits in we- 
nigen Wochen wird die Gesanftmenge der But- 
terausfuhr des Vorjahres, die nur wenig mehr 
als 5600 t betrug, überschritten sein. Diese un- 
gewähnliche Verbesserung dese Absatzes wird 
zu einen grossen Teil der (ualitätskontrolle 
für Exportbutter zugeschrieben, Der Hauptab- 
rehmer für polnische Butter, auf den auch der 
weitaus grösste Teil der Absatzsteigerung ent- 
fällt, ist Grossbritannien. das 88 Prozent der 
belnischen Gesantausfuhr abnimmt. An zwei- 
ter Stelle steht mit 6,2 Prozent Deutschland. 
während sich der Rest unter einer grösseren 

nzahl von Ländern verteilt. 


Die Kündigung des Papiersyndikats 

‚Mit dem 31. 12, 86 läuft die erste fünfjäh- 
rige Vertragsirist für das Papiersyndikat 
„Centronapier“ ab Wie die „Gazeta Handlo- 
wa“ zu beriehten weiss, ist der Syndikatsver- 
as von einer Reihe von Firmen fristgemäss 
schündigt worden die nur bei einer Abände- 
rung der bisherigen Quoten einer Verlängerung 
es Sypdikats zustimmen wollen. 
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Firmennachrichten 

EEE — — 

Generalversammlungen 
Geingen: „Bloeznin Gdyßska“, GV, 12, 8, 36, 


17 Uhr im Lokal der Firma. 
Posen; „Gleba“: GV. 10. 8. 36, IT Uhr, Plac 
Nawomieiski 4. BETA 
Posen; „Krotoszyn i Przysieka“, (IV. 7. 8. 
36, 17 Uhr, nl. Br, Pieradzkiego 8. 


Liquidationen 
Posen: „Piekarnia Konsum Urzedniköw Pol- 
skich, Anm, d. Ford. innerhalb 3 Monate. 


Konkurse 


Inowroclaw: Firma Zadek i Krakowiak, 
Schlusstermin 18, 8. 36. 10 Uhr. S. Gr. Z 43, 


44% Llotx- Pfandbriefe d. Pos. Land- 
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Wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Palästina befürchtet Handels- 
schwierigkeiten mit Polen 


— Wie die hebräische Presse mitteilt. beab- 
sichtigt die Handelsbank in Warschau, die als 
eine der grössten polnischen Banken bezeichnet 
wird, in Tel-Aviv eine Filiale zu errichten. 
Gegenwärtig werden in Palästina die Aussen- 
handelsbeziehungen zu Polen und insbesondere 
die Frage des Transfers polnischer Kapitalien 
nach Palästina mit grosser Aufmerksamkeit 
verfolgt. Auf Grund der neuen polnischen De- 
visenbewirtischaftung befürchtet man eine Be- 
schränkung des Kapitaltransiers, durch den die 
Einwanderung der Juden aus Polen stark be- 
einträchtigt werden würde. Bekanntlich stamm- 
ten fast 50 Prozent aller jüdischen Einwande- 
rer im Jahre 1935 aus Polen: der Ausfall der 
polnischen finanzstarken Einwanderer würde 
sich gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt und in 
der nächsten Zukunft in der jetzt mehr denn 
je auf Kapitalimport angewiesenen Palästina- 
Wirtschaft schwer fühlbar machen. Auf der 
anderen Seite wächst. die Besorgnis um die 
Verringerung des Citrusabsatzes in Polen, der 
in der letzten Saison gegenüber der voraus- 
gegangenen eine Steigerung von fast 70 Pra- 
zent erfahren hatte. Vor einiger Zeit hat sieh 
daher das Mitglied der Wirtschaftsabteilung 
der Jewish Agency ‚Rottenstreich nach Polen 
begeben, um dort Verhandlungen über ein 
Transferabkonımen zu treffen, das einen be- 
friedigenden Absatz palästinischer Erzeugnisse 
in Polen gewährleistet; über das Ergebnis dic- 
ser Verhandlungen ist noch nichts bekannt ges 
worden. 

Die polnischen Lieferungen nach Palästina 
stellten sieh im Jahre 1935 auf 778 789 LP = 
4.30 Prozent von dessen Gesamteinfuhr. gegen- 
über 475375 LP im Jahre 1934. lın 1. Viertel- 
jahr 1936 ging der polnische Anteil an Pa- 
lästinas Gesamtbezügen auf 38 Prozent 


(143462 LP) zurück, war damit allerdings noch 
höher als der Anteil im J. Quartal 1935 mit 
34 Prozent (149008 LP) Während die abso- 


luten Ziffern der polnischen Einfuhr in den 
ersten drei Monaten eine Senkung erfahren 
haben, Die palästinische Ausfuhr nach Polen 
erhöhte sich von 31990 LP im Jahre 1934 auf 
122245 LP im Jahre 1935 (= 29 Prozent der 
Gesamtausfuhr): ebenso erhöhte sie sich vom 
1, Quartal 1935 mit 54342 LP (2,2 Prozent) 
auf 92672 LP (4,5 Prozent) im 1. Vierteljahr 
1936, Bei diesen Ziffern konnten sich die Devi- 
senbeschränkungen in Polen noch nicht aus- 
wirken; der Einiuhrrückgang aus Polen nach 
Palästina in den ersten Monaten 1936 ist auf 
palästinische Wirtschaftsvorgänge zurückzu- 
führen. Immerhin ist es zweifelhaft, ob von der 
polnischen Seite aus die Handelsbeziehungen 
mit Palästina weiter in dem Tempo ausgebaut 
werden, das in den letzten Jahren zu beobach- 
ter war. 
— — - 


Organisation der Montagewerkstatt der 
„General Motors“ in Polen 

Wie verlautet, sollen die Vorbereitungen zur 
Aufnahme der Produktion in der in Polen neu 
zu eröiinenden Montagewerkstatt der General 
Motors in vollem Gange sein. Die Lagerge- 
bäude für die aus den Vereinigten Staaten 
eintreffenden Kraftwagenteile werden bereits 
eingerichtet. Man nimmt an, dass die ersten 
in Polen montierten Kraftwagen noch im 
Herbst d. J. zur Lieferung gelangen werden. 


Neuregelung des rumänischen Transitver- 
kehrs zwischen Danzig und Gdingen 

Dieser Tage fand in Danzig eine polnisch- 
rumänische Eisenbahnkonferenz statt, an der 
sich auch die Vertreter der Hafenbehörden von 
Danzig und Gdingen beteiligt haben. Die Kon- 
ferenz befasste sich mit der Organisation des 
rumänischen Iransitverkehrs über Polen und 
polnische Häfen bzw. über den Hafen von Dan- 
zig. 


Posener Efiekten-Börse 


vom 28. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe » . 46.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe S 1 
8% Qbligationen der Stadt Posen 


8% Obligationen det Stadt posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen e 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G. z) , ™ 


44% umgestempelte Zlotypfandbriei 
| Lan Mrd a 4 


schaft Serie L S 
4% W eee der Pos. 
u i (en. Divid’? $ 
Bank Polski . „ „ EE EEE EEE 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 


Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse 


Warschau 27. Juli. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
pepieren war uneinheitlich. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 63.50. 3proz. Prämien-Invest=Anleile 
II. Em. 62.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Ser. III 47.75 47.50, 5proz. Staatl. Konv.-Anl, 
1924 46, proz. Dollar.-Anleihe 1919/20 61, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 47.50 — 48. 
Zproz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L, Z. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II-III. Em, 83.25, Sproz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 
&proz, : Bau- Obl. der Landeswirtsehaftsbank 
J. Em. 93, Sproz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I, Em, 81, 5 proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 81. 5% proz Kom. - 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsban 
II. Ill. und III. N. Em. 81, 5%prozentige L. Z, 
Tow. Przem. Polsk: 80, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
44.5045, Sprozentige IL. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 53—52.75, Sproz. L, Z 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 47, 5proz. L. 
Z. Tow. Kred. der Stadt Petrikau 43.50. 

Aktien; Tendenz; wenig belebt. Notiert wur- 
den: Bank Polski 97.50, Ostrowiec 29, Stara- 
chowiee ohne 1 705 v 


Amsterdam s e» 
Berlin 
Erüss el 89.22 89.58 
Kopenhagen 118.96 118.94 
condon. : t s x 26 all 26.65 
New Vork (Scheck) 5.28 ½% 5.31 
Af u. 34.94 35.08 
ER ADAF 21.90 21.98 
0 05 e 4l 80| 42.10 
sjo: oor a.e 43.13. 183.17 133 83 
iin 167 157.58] 136.67 137.33 
Danzig : « » » +| 99-80) 100.20] 99.8, 109.20 
Zürieh . » =» + 172.83] 173,57] 172.810 175,49 
h ontreal P RE R 7 = ze 55 


jj Gramm Feingold = 5.9244 2. 


Danziger Devisenkurse 

Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 27. Juli In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 


1 Piund Sterling 26.55—26.65, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03—213.87, Paris 100 Fran- 
ken 34,93—35.07, Zürich 100 Franken 172.66 
bis 173.34, Brüssel 100 Belga 89.17-89.53. 
Amsterdam 100 Gulden 359.08--360.52, Stock- 
helm 100 Kronen 136.83—-137.37, Kopenhagen 
100 Kronen 118.47—118.93, Oslo 100 Kronen 
133.34—133:86. New York 1 Dollar 5.2895 bis 
5,3105. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbil. Berlin. 27. juli. 
Tendenz: eher nachgebend. In Börsenverkehr 
| überwogen bei verhältnismässig nur kleinem 
Angebot leichte Abschwächungen. Stärker ge- 
ze waren, 4 Rae Erdöl y 
eme mi %, Dagegen konnten Ver- 
einigte IR 2% 288 nnen. Am Renten- 
e stellten sich Altkesitz auf 11228 44% 
oher. 


Blancotagesgeld verteuerte sich auf 2% bis 
n ans 
Ablösungsschuld: 112%. 


Märkte 


‚Getreide, Bromberg, 27, Juli. Amtliche 
Noulprunge der Getreide- und Warenbörse für 
00 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
um atze; neuer Roggen 30 Tonnen zu 13.20. 
i.hipreise: neuer Roggen 13—13,25. Standard- 
Weizen 19.25—19.50, Hafer 14.75 15.25, Rog- 
geukleie 9.5010. Weizenkleie grob und fein 
9.25—9.75, Weizenkleie mittel 8.75—9.25, 
Gerstenkleie 10.50--11.50, Raps 30—32; Rüb- 
sen 32—34, Viktoriaerbsen 19—22, Folger- 
erbsen 18—30, Blaulupinen 12.5013. Gelb- 
Iupinen 14.50-15.50, Kartoffelflocken, 13.50 bis 
14.25, Leinkuchen 16—16.50. Rapskuchen 13 
bis 13.50. Sonnenblumenkuchen 16—17, Stim- 
mung. ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 1276 t. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen, Roggen 
327, Nasen, 245. Wintergerste 15, Sammel- 
gerste 237, Einheitsgerste 15, Hafer 15, Rog- 
genmehl 102, Weizenmehl 15, Senf 11, Raps- 
kuchen 15 t, i 


Amtliche 
und Warenbörse 


Getreide. Warschau, 27. Juli. 
Notierungen der Getreide- 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 20—20.50, 
Sammelweizen 742 gl 19.50—20, Standardroggen 
alt u. neu 700 fl 18.50 13.75, Standardroggen II 
687 gl —.-- Standardhafer I 497 gl 15 bis 
15.50. Standardhafer II 460 gl 14.50 bis 15, 
Braugerste 15.75 bis 16, Felderbsen 17 bis 18, 
Viktorlaerbsen 26—28. Wicken 1920. Pelusch- 
ken 19—20, Blaulupinen 10.50—11. Gelblupinen 
1414.50, Weissklee roh 60—70, Weissklee ge- 
reinigt 97% 80--100, Winterraps 31.50—32.50, 
Weizenmehl 65% 29.50-30.50, Roggenauszugs- 
mehl 30 Prozent 24 bis 25. Schrotmehl 
95% 18.5019, Weizenkleie grob 10.50 —11, 
Weizenkleie fein und mittel 9.5010. Roggen- 
kleie 8.50—9, Leinkuchen 15.50 16. Rapskuchen 
13.25 18.75, Soiaschrot 45% -——. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2597 t. Davon Roggen 912, 
Stimmung: ruhig ` 


Getreide, Danzig, 27. Juli, Amtliche No- 
teung für 100 kg in Gulden, Weizen neuer 
Ernte, 128 Pfd. 1919.25, Roggen 13.50-13.60, 
Sommergerste 114115 Pfd. 16.50. Wintergerste 
16.60-17.25. Futtergerste 15-25, Hafer ohne 
Handel. Rübsen 34—36, Raps. poln. 32--32.25 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 16, 
Roggen 71, Gerste 48, Hafer 3. Hülsenfrüchte 
6, Kleie und Oelkuchen 7, Saaten 3. 


ee — 
— . — — 333333 


Amtliche No- 


l 28. Juli. 
tierungen fü: 100 kg in zł frei Station Poznań. 


Getreide. Posen, 


R'ohtpreise: 
Roggen, alt 
Reggen, neu 


. 5 O ` 
Weizen 8 „ „ e „ „ 18.25 —18.50 
Braug erste — 
Mahlgerste 700—725 (M. ui 

B 670—680 el « ss 5 
Wintergerste NN N 5 


Sommergerste. mel , 14.75 — 15.50 


Hafer 450—470 / 2 . 14.75 15.00 
Standardnafer „% 4.25149 
Roggenmehl 30% + s s 21.25 — 21.50 
1. Gatt 50% . R 20 25— 21.00 
1. Gatt. 65% „ » „ 1975--.20.25 
2. Qatt. 50-65% en EAT AT 14.50—15.50 
Schrotmehl 95% . 5 Be 
Weizenmehl I, Gatt, 20% „ . 31.50-33.25 
IA Gatt. 45% „45 2663 30.75 31.25 
IB „ 35 „ 29 75—30.25 
HCS rari SOIA „ ato „ 29.25—29 75 
ID „ .65% 1 2 „ 28.25—8.7 
TA „ 20—55% „„ 22.60-28.00 
IB „ 20—65% „ » e 2700-2750 
HN „ „ * „ 24.50—26.07 
IP * 55—65% irrt a. 20,25—21.50 
MO „ 60.6 „ „ 18.75—19.25 
HA „ 65—70 „ 16.75—17.25 
III B * 70— 15% . 5 8 a 14.75— 15,25 
Rogzenkleie „ e ak Voll | 9.00 — 9.50 
Weize.ikleie (grob) . a e s 9.00 — 9.50 
Welzenkleis (mittel.. 8.00 8.75 
Gerstenkſe o e o e s s e 9.50—19.75 
AT an age: 20:00--SAuR 
einsa nen = 
Senf E E Re Men a et a | 32.00—34.00 
Sommerwiziie «vs e o e e a je 
Pelusghken Nee eee e qre 
Viktor'aerbs en = 
olgererbsen „ 20.00-22.00 
laulupinen s e a a „ „ „ «13.00-13.50 
gelb upinen „ 4 % 1 ug 15.75—16.25 
Setra Ella 52 „ 6 „ „6 — 
Blauer Mohn sa ao a — 
Ratklee, roh „ „„ „6 a 
Inkarnatklee . e » a p „ „ 25.00 —80.00 
Rotklee (95—97%) 1 EFt 
Weissklse sea praa — 
Schwadenkle vs e s e 
Gelbklie, entschält « « a a s = 
Wundkle` . „2 E Ea EA E | * 
Lein kuchen „ 1525 —15.50 
Rapskuchen . « „ 13.00—13.25 
Sonnenblumenkuchen «a è e a - 
Weizenstroh. lose „ „ „ 141.66 
Weizenstroh, gepresst € s a a 1902.15 
Roggenstroh lose 1.50—1.75 
Roggenstruh, gepresst.. 2.25—2.50 
Haierstroh. lose „ 1.75.00 
Haferstroh, gepresst: s s s e 2.25.50 
Gerstenstroh. lose ; «s s a p 1401.65 
Gerstenstroh gepresst. » a » 190—215 
Hen joe: „ „% „ 1 „ „ 4.25—4.75 
Heu gepresst s » e e „ 4.75—5.25 
Netzeheu, lose. . e „ „ 5.25—5.75 
Netzehit zepresst „ „ 6.25 —6.75 


Stimmung; ruhig. 


Gesamtumsatz: 2895,2 t; davon Roggen 1215 
Weizen 400, Gerste 338, Pater an Rogaon 1218 


zu sofortiger Lieferung über Netiz, 
Posener Viehmarkt 
vom 28, Juli. ` 


Auftrieb: Rinder 350, Schweine 1250, Kä 
500, Sehaie 10-4; zusammen 2204. Ruben 
Rinder: 


ee pr 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 


angespan re Be . 62—68 
b) jüngere y dk bis zu drei 
Jahren „ „ p „ „ 5460 
c) ältere . „ „% „ „„ „ „„ 48—52 
d) mässig genährte „ „ „ 42—46 
Bota llfleischi 
a) vo chige, ausge tete „ 58—64 
Tr en 1 y 5256 
c) gut genährte. ältere , e sp u s 4650 
4 mässig zenährte „ „ „ 40—44 
ühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete , , 62—68 
b) Mastkühe eee t s 54—60 
c) gut genäbrte s o o s HD 
d) mässig genährte „ e s a a 15=20 
Färsen: i 
a) vollfleischige, ausgemästete 62—68 
b) Mast ärsen ve 08 94 60 


24 „ 
— 
T 
ar 
X 


* 
c) gut genährte . . 
d) mässig genährte „ - ~ : t 
Juugvieb: 
a) gut genährtes „ s 
b) mässig genährtes e s 
re asigte Kälber 
a) beste ausgemästete . 
b) Mastkälber 00a 
c) gut genährte . vs a on a a 
d) mässig zenährte . ees’ 
Schaie: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschaße , , „ „ 
e eur e go. m 
a) flei Rh LT IPA 
vollileischige vo J 
Lebendgewicht RR : a * 
leischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht Tire ca aa 
c) vollfleischige yon 80 bis 100 kg 
Masesſes rc! ER 
d) igl Ing weine von mehr 
©) Saua 15 späte Kastrale. . . 84—94 
N Fettschweine über 150 kx „ m 
Marktverlauf; ruhig, 


pa 
5$ 


11 


Verantwortl. t Bo u 7 ; 
für Fee t oti 45 1 
tür Feutlleton an Unter 2 fred Qagëe, für 
den ubeigen zedaltionellsn u. Eugen Betzhll; 
für den 8 und 1. 79 Hans g mgr’ 
Setien ı Were e D. Mimea mein 
o e 
el piaig u 


> DPofener Tageblatt 


Restaurant 
= Tunel Marcinski 2 


Poznan, św. Marcin 49 Tel. 30-51 
empfiehlt gute Speisen und Getränke 
B —— zu billigsten Preisen. 


Die glückliche Geburt ihrer Tochter 


Ingeborg Wilfried 


zeigen in großer Freude an 


Oskar Hoffeins u. Frau Marianne 


geb. Rimann 


Am Freitag, dem 24. Juli d. Js., entſchlief in Bielſko⸗ 
Miedzychöd der : 


Ingenieur und Landwirt 


herr Oswald Schneider 


Der Verſtorbene war Mitbegründer und Leiter unſeres Werkes 
„Ernſtmühle“ T. z o. p. in Miedzychöd und gehörte feit Gründung 
der Aktien ⸗Geſellſchaft Schneider & Simmer, Spölfa Akcyjina in 
Leſzuo, unſerem Aufſichtsrate an. 

Sein umfangreiches Wiſſen, ſeine unermüdliche Tatkraft und 
ſeine ſeltene Schaffensfreude hat Herr Oswald Schneider dem Aufbau 
unſeres Werkes gewidmet, und war uns immer ein treuer Berater 
und Helfer. 

Wir werden ſtets dankbar ſeiner gedenken. 


Leſzno, den 27. Juli 1936. 


Der Aufſichtsrat und Vorſtand 
der 


Schneider & Zimmer 


RADIUM É BAD 


ande 


Zawidowice, den 24. Juli 1936, 
p. Pleszew., 


Rheuma-Gicht-Ischias»Nerven#Erauen 
FLILIITITILELITTLLII EEELT 
Achtung Briefmarken-Sammler! 


Am 10. August erscheint der 


Michel Katalog 1937 


in folgenden Ausgaben: 


fertigen wir Ihnen ſofort 
und billigft an. 


Miyn Parowy — Spółka Akcyjna Buchdruckerei Michel-Europa-Katalog 1937 zł 6.55. 
: Concordia Sp. Hkc. Michel-Welt-Katalog 1937, in 1 Band zł? 9.60. 
Fer Poznan Michel-Welt-Katalog 1937, in 2 Bänden zł 11.35. 
; Michel-Deutschland-Spezial-Katalog, 2. Auflage. 
e (Die 3. Auflage erscheint im Herbst 1937) 21 6.78. 


Sichern Sie sich Ihr Exemplar durch Vorberbestellung 


Billigſte Eiſerne Formen in ver⸗ in der 
; 8 f] ſchiedenen Größen zur Her- ze 
‚Am 24, Juli ſtarb im Alter von 86 Jahren unfer früheres Bezugsquelle! ſtellung von landwirtſchaftl. Kosmos Buchhandlung 
Aufſichtsratsmitglied, der Landwirt und Ingenieur Bürſten Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. — Tel. 6105, 6275. 


Pinſel, Seiler waren, 
Kokosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 


empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Silos 


verleiht und erteilt Aus⸗ 
kunft über billigſte 
Herſtellungsweiſe 


Otto Sawall 


Baumeiſter 
Czarnköwen Notecia 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


— . ¶᷑ j ß—ß58 —ͤ ͤ«iwwWn..äk ä nn 


teilt Na, H Deutliche Schrift a 
verhindert Satzfehler | 


Oswald Schneider 


aus Bielsko bei Birnbaum. 

Seit Jahrzehnten hat fidh der Verſtorbene vor allem als Vor- 
ſitzender unſerer Ortsgruppe Birnbaum und ſtellvertretender 
Vorſitzender der Kreisgruppe uneigennützig für das Wohl ſeiner 
landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen eingeſetzt. Dem Aufſichts⸗ 
= 1 Geſellſchaft gehörte er ebenfalls mehrere Jahre hin⸗ 

urch an. 

Sein kluger Rat und ſein klares Urteil ſind uns immer wert⸗ 
voll geweſen. Mit friſcher Tatkraft hat er bis in ſein hohes Alter 
die Pflichten erfüllt, mit denen er ſeinen Berufsgenoſſen dienen 
konnte. Sein gerechter unbeſtechlicher Sinn ſicherte ihm allge- 
meine Wertſchätzung. 

Wir bleiben ihm für ſein uneigennütziges, erfolgreiches Wirken 
zu tiefem Dank verpflichtet. - 


Weſtpoln. Landwirtſchaftl. Gejellihait «x. 


Für den Aufſichtsrat: Für den Vorſtand: 
Frhr. von Maſſenbach⸗Konin Dr. Sondermann:Debina. 


Nerachteno 3, Rohn. 12 


Lichtsp ieltheater „Stionce“ 


Heute, Dienstag, Premiere eines sensationellen Films 
der „Universal Pictures Corporation“, Regie Georg Melford, 
Schöpfer des großen Films „Maradu“ 


Der Flüchtling aus Java 


In den Hauptrollen: 


Elisabeth Young — Charles Bickford. 


Erſtklaſſiges, durchaus korrektes 


Reitpferd 


mit deutſchem Brand, 4 bis 6 
Jahre alt, Wallach bevorzugt, 
bei gutem Preiſe zu kaufen gefucht. 
Ausführliche Angebote erbeten an M. 
Keller, Poznan, Za Bramka 12 b. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


1 bei werden übernommen and nur gegen 
N Offertenſcheines ausgefolgt 


Aberſchriſtswort (fett) — — 2 — 2 20 Groſchen 
jedes weitere Wort ="... 10 „ 

Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


LD Fassadenputz Z N 
N Verkäufe YA „Terrana“ liefert, L Kaufgesuche N Kino 4 
geln u gef. Zagbiatli "Cs BY rre | Pianino Die kleine Mutti 
eil im Bol. i irekt das 
tobut, Kleinanzeigen zu lelen! „Terrana“ - Werk oder kurzer l zu] Franziska Gaal. 
eee kaufen geſucht. en 
Akkumulatoren⸗ €. Werner mit Preizangahe u. 1683 | ln eg 
Säure, OBbornifi lar alle Zeitungen an die Geſchäftsſtelle d. Big. 2 G EN 20 
Schwefelſäure ; Telefon 43. Rn A p nl 
= e unterfutung, 5 pachlungen 7 
3 0 S N 2 N | Offene Stellen Stellen 2 
atte er, 2 
Pergamenipapier. emos OR. ⁊ o. o. Poznań „„ Alleinmädchen 
in guter Lage zu pachten | evgl., ordentlich und fleißig 
Landwirtſchaftliche Meja Maesa. Pitsudskiege 25. Tel. 6105 oder zu taufen gefucht. zum 1. Auguft geiucht. An- 
Sentral Offerten unter 1682 an] geb. u. 4657 an die Ge- 
EN genoſſenſchaft 2 die Geſchſt. d. Zeitung. ſchäftsſt d. Ztg. 
Spöldz. z ogr. odp. Krotoſzyn | Bruno Sass Ankauf — „Berkauf — — DERAN 
Poznan Krankenwagen und Umgegend Goldschmiedemeister | von „ Gaſthaus Windmüller 
in jeder gewünſchten [Nach Erhalt v. 2 Waggon Nomana ; mit Kolonialwarengeſchäft, jung und ge wih bon 
Waſſerrübenſamen führung Eiſen, bin ich in der Lage Sryman- ep im deutſcher Gegend zu ſofort gefucht. Anfragen zu 
„Ulmer weiße lange”, gas i paida ; (auch Verleihung) zu billigſten Wertpreifen | ; skiego 1 | größeren pachten geſucht. Off. 125 richten an 
rantiert, hat i. beſchränttem in großer Aus wah MIX ibzugeben: ) Hofl., I. Tr. Bibliotheken genauer Angabe über Ge- _ W. Rolle $ 
1 2 — günſtig abzugeb. Poznan Kane 6a. I- Träger (früher Wienerſtraße) jeglicher Art. ſchäftsgang und Lage erb. Smigiel, Kilinſkiego 65. 
% kg a zl 190.—. D Normalprofil von bis am Petriplatz. Ksienarni Antykwarjat unter 1681 an die Ge⸗ 
Friedrich Meizer, || „und Ainb 20cm in allen gewünſch. Trauringe Tegan — ſchäftsſtelle d. Zig. 7 ed 
Smiqiel, Tel. &. ten Längen. Außerdem ze Wypożyczalnia Ci Versehledenes 
Lieferung erfolgt unt. Nach⸗ . Mahlscheiben villigt: Stabeiſen, Band- F Poznan, Pierackiego 20. 7 a 2 2 
au Frottierhandtücher für Rapid, Krupp I e Bleche. Eigene Wertftatt. Annahme] Bücherverleih 5 Möbl. Zimmer Darell ö 
usw. er N von Uhr⸗Reparaturen. . 5 0 rer . Ne 3 
enhandluna Billigſt ii ie Bu 
Wäſche aller Art Schlagleisten Krotoſzyn (Pozn.) 3 Friſierbehelſe Bleganies unn Brahminen — Karten — 
deutsches Fabrikat Ryne! 9 i Haar- auf Wunſch. Verpflegung.] Ziffern — Hand. 
J. Schubert Schrauben dazu 700 jpangen Easit o 2. Poznan, órna 13, 
Fre Oflug- auseinandergenommene 1 Noll 2 Chełmońskiego 21. Wohnung 10 Front 
N n - Í ` X 1 ; h 
dreh, A ES E E te Rn, e 
e ee j y Inschweiß-Enden Autolad. 60—90 fr. Gi Stellengesuche [X | — 
JANDY, Szkolha 3, || aesentberb. goupiwae Nägel - Ketter eg reg a nA D Co a 4. Fate me 
— neben der Apotheke Feen mmer 5 Waſſerwellenkamm 2.50, eugn 
E d „Pod Lwem” d gr hö re N Ondulationshauben 4.—, | übe nimmt Hausverwaltung ſondern Bewerbun— 
e erwaren, ‚andw. Zubehöre Prim Schleier 0.60 bis 1.20 21, in Poznan. Off. u. 1680 gen ſtets nur Ab- 
Damen - Handtaschen | || um Irrtümer zu vere billigst bei 2 onid len 2 5 8 a 9 95 an d. Geſchſt. d. Zig. F be 5 5 —. 
Schirme meiden bitte ich, mei ne Woldemar Günter N dir e ß - r das Wieberer- 
1 Kundſchaft genau auf A AR ren 4. , n Strebſamer, ehrlicher angen der Original 
billigste Preise. meine Adreſſe Landmasehinen und Bedarls- Taschen-aofter Größen, lampen 1.90 21 Gärtner⸗Gehilſe zeugniſſe können wir 
Antoni Jaeschke,||| Stary Rynek 76 nt fit | Ikaufen Sie b itii g passe St. Wenzlit B 275 rl J en teine wahr 
Wyroby Sk zu achten. ` 0 reiswert. ne 8 8 5 ieten. j 
wong. Örzane, Sew.Mielöyfiskiegö 6 3 y 6. 5ujt, Gniezno, 3 3 10 en org. Den Bojener Tageblatt 
Al. Marsz Pitsudekiego 3 Telefon 52-25. K. Zeidler, Poznan, || .vittowita 12. Tel. 7. || A. Mareintomitiego 1). ale are AE AOO 
: 7 ullca Nowa 1. 3 ntwarenfabrik an 
gegenüber Hotel Britania ! erento EN . Sein. D- ee 


